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Die auswärtigen Gesandtschaften
deutscher Bundesstaaten .

Unser Berliner Mitarbeiter schreibt uns :
Rußland hat seine diplomatischen Beziehungen

zum deutschen Bundesstaate Bremen abgebrochen.
Mancher, der diese Nachricht in den Tagesblättern las ,
wird seinen Augen nicht getraut haben und auf den
Gedanken gekommen sein , durch irgend ein Versehen
sei einem Nachricht aus den Zeiten , da Deutschland
nur ein geographischer Begriff war , in die Zeitung
geraten. Dennoch ist die Sache wahr , so absurd sie
klingt, denn als ein wenig erbauliches Ueberbleibsel
deutscher Kleinstaaterei haben die Bundesstaaten
das Recht gerettet , Sondergesandtschaften an
auswärtigen Höfen zu unterhalten . Ebenso giebt es
leider noch auswärtige Sondergesandtschaften oder Ge¬
schäftsträger an den Höfen von München , Dresden ,
Karlsruhe usw . Andere ausländische Geschäftsträger
sind bei mehreren deutschen Bundesstaaten gleichzeitig
beglaubigt . Völkerrechtlich ist das deutsche Reich aber
ein geschlossener einheitlicher Bundesstaat , und der
Artikel II der Reichsverfaffung erklärt : „ Der Kaiser
hat das Reich völkerrechtlich zu vertreten, im Namen
des Reiches Krieg zu erklären . . . . Gesandte zu be¬
glaubigen und zu empfangen. " Auf Grund der deut¬
schen Reichsverfaffung find diese bundesstaatlichen
Sondergesandtschaften ein Widersinn. Der Widersinn
tritt scharf und grell hervor, wenn man sich diesen
Partikularismus auf andere Bundesstaaten , z . B . auf
die nordamerikanischeUnion angewendet denkt und sich
vorstellt , die nordamerikanischen Bundesstaaten in
Berlin jeder für sich Gesandtschaften unterhielten , und
das deutsche Reich eines Tages die diplomatischen
Beziehungen zu Pennsylvanien abbräche . Konsequent
durchgeführt, könnte der Widersinn dahin führen , daß
Reuß a . L . dem Gesandten von Ohio die Pässe zu¬
stellen ließe .

Alle Welt würde dies lächerlich finden , aber nicht
minder lächerlich sind alle deutschen Sondergesandt¬
schaften der Bundesstaaten , die man aus falscher
Rücksichtauf dynastische Eitelkeit nicht schon längst ein¬
gezogen hat . Nur dieser schlechtangebrachten Rücksicht
ist es zu danken , daß diese kleinstaatlichen Gesandten
der Reichsverfaffung zum Trotz nicht bei der Gründung
des Reiches aufgehoben wurden . Mit Recht nennt
Robert v . Mohl diese Erhaltung „ kläglich " . Sie zeigt
uns aber auch diesmal , daß das deutsche Reich nicht
durch die Fürstenhöfen, sondern trotz der Fürstenhöfe
gegründet wurde .

Auf Abbruch der diplomatischenBeziehungen pflegt
leicht der — Krieg zu folgen . Wird es nun zum
Kriege zwischen Rußland und Bremen kommen ? Werden
russische Kaperschiffe bremenser Kauffahrteischiffe weg¬
nehmen? Kein verständiger Mens ch w ird d iese Fr agen
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. Du hast nicht ganz unrecht , Elmina . Sie und
' br Vater werden sich uns nächstens anschließen . Sie
ä 'ck- en sich endlich überreden , auf einige Tage meine
Gäste zn sein . "

,. O , dann muffen Gertrud und ich ihnen wohl
len Platz räumen ? "

„ Findest Du mein HauS so enge , Elmina ? Ahr
mei det alle bleiben und der Hochzeitsfeier des jun¬
gen Paares beiwohnen . "

. Ich bewundere den Mut meiner Schwägerin ,
hierher zn kommen . "

„ Siillhvrst hat neben den trüben auch angenehme
Erinnerungen für sie . Hier war ihr Gatte glücklich ,
hier liebte er sie , und niein Haus war ihr immer
eine Heimat . "

„ Und Tu möchtest es ihr wiederum zur Heimat
nwcben , wenn die junge Witwe Dich zum Manne
nehme , , nuillte . "

„ ««' evii , sehr gern , Elmina . "
„ Die alte Liebe ist also noch nicht erstorben und

noch >o stark und thöricht wie ehedem . "
„ Es ist die einzige Liebe meines Lebens . Ich

l abe niemals getrachtet , das zu verbergen und Dir
die Wahrheit nie vorenthalten . "

, ‘Mi ja , " seufzte Elmina . „ Und wann erwartest
>* U sie ? »

.. Ter Lehrer hat noch keinen Tag festgesetzt ."
Wallrain freute sich auf den Besuch des Lehrers

ond seiner Tochter auch um ElminaS willen . Er
hoffte , die beiden Frauen , welche durch einen ge¬
meinschaftlichen Verlust verbunden waren , würden
sich durch den täglichen Verkehr näher treten und
Elmina in dem Umgang mit der Schwägerin Trost
und Ersatz für Gertrud finden , die ihrem Gatten
nach Erlenhain folgen mußte .

Wallrams frohe Laune war durch ElminaS un¬
umwundene Frage nach seinen Gefühlen für Mila
ei «! wenig getrübt worden . Er liebte die trauernde
lunge Witwe in der That noch mit der alten Glut .

„ Ehe ich mich für heute von Dir verabschiede,
habe ich Dir noch eine Bitte vorzutragen , Ernst , "

ernsthaft nehmen , aber sie sind durchaus berechtigt ,

wenn die bundesstaatlichen Sondergesandtschaften nicht

widersinnig und lächerlich sind .
Die Sache hat aber auch recht ernste Seiten .
Völkerrechtlich existieren all diese bundesstaatlichen

Sondervertretungen im Auslande nicht . Das gleiche
gilt von den ausländischen Diplomaten an den deut¬
schen Bundeshöfen . Ihre Hauptbeschäftigung ist, Ein¬
ladungen zu Festlichkeiten anzunehmen und zu ver¬
senden und höfischeVerbindungen zu unterhalten . Sie
sind also ein Luxus , und ihre Stellen nur Sinnkuren .
Das Geld dafür aber kommt aus dem Staatssäckel ,
d . h . aus den Taschen der Steuerzahler . Sodann ist
zwischen Staatsmann und Diplomat ein großer Unter¬
schied . Staatsmänner giebt es wenige , Diplomaten
laufen dagegen rudelweise umher . Und wenn die
Diplomaten nichts zu thun haben , dann stiften sie
Jntriguen aller Art an . Manche Vorkommnisse an
Fürstenhöfe, die zu sonderbaren Erörterungen in den
letzten Jahren Veranlassung gaben , sind darauf zurück¬
zuführen. So lange diese diplomatische Thätigkeit auf
höfischen Dienstbotenklatsch sich beschränkt, ist sie unge¬
fährlich , wenn es auch bedauerlich bleibt, daß die
Herren dafür auf Volkeskosten bezahlt werden . Be¬
denklich wird die Geschichtenur, wenn sich die Herren
der Politik zu widmen belieben . Dann entstehen
Friktionen und „ Mißverständnisse" ; dann brocken die
Herren etwas ein , was die Reichsregierung vielleicht
ausessen muß .

Im vorliegenden Falle ist die Bremenser Sonder¬
aktion ja wohl unerheblich . Bremen unterhält für sein
gutes Geld einen Sondergesandten in Petersburg ,
Rußland hat weitere Verhandlungen mit diesem Herrn
abgelehnt . Bremen muß sich mit diesem Bescheid ab -
finden . Das Bremenser Staatsgefühl wird er zwar
nicht steigern , aber was hilft ' s ? — „ Mußt es eben
leiden !" Doch die Angelegenheit kann auch einmal
ungünstig ablaufen . Es können ernste Fragen ins Spiel
kommen . Der Streit kann von den bundesstaatlichen
Vertretern mit Takt und Geschick , aber auch taktlos
und ungeschicktgeführt werden . Es kann im letzteren
Falle ein friedlicher Ausgleich sehr erschwert, ja fast
unmöglich gemacht werden , so daß das Reich durch die
bundesstaatliche Diplomatie in einen Krieg hinein ge¬
drängt wird . Deshalb muß Deutschland dem Auslande
gegenüber auch diplomatisch als Einheitsstaat nur
durch die Reichsgesandten und die beim Reiche beglau¬
bigten Gesandten auftreten , und die bundesstaatlichen
Sondergesandtschaften müssen im Reichsinteresse be¬
seitigt werden .

Bei dem Streite zwischen Rußland und Bremen
handelt es sich um die Verhaftung eines russischen
Popen und seiner Familie in Bremen . Sie hatten
auf einem Dampfer des Norddeutschen Lloyd die Fahrt
von Newyork nach Bremen gemacht . Auf dem Schiffe
wurde ein Passagier bestohlen . Nach der Landung
fand sich ein Teil der gestohlenen Sachen in der vom
Popen bewohnten Kajütte . Daraufhin wurde der Pope
als des Diebstahls verdächtig verhaftet aber nach knapp
10 Stunden wieder freigelassen . Diese Verhaftung ,
die , nebenbei gesagt , vor 8 Monaten stattfand, hält
Rußland für einen polizeilichenUebergriff und verlangt
Bestrafung des Beamten und Entschädigung. Bremen
weist beides zurück und erklärt , der Beamte habe pflicht¬
mäßig gehandelt , da der Pope dringend verdächtig war .
Das Ende dieser Meinungsverschiedenheit ist Abbruch
der diplomatischen Beziehungen zwischen Rußland und
Bremen . Die ganzen Verhandlungen wurden — und

setzte Elmina das Gespräch fort . Der Ausdruck ihres

Gesichts war ernst und bedeutsam . „ Seit Jahren

hielt ich Dich für einen gerechten Menschen , der zwar

selbst viel von der Ungerechtigkeit anderer zu leiden

hatte , aber niemals rachsüchtig , nie nachtragend war .
Kann ich Dich auch von diesem Borwurf freispre¬

chen , so muß ich Dich doch de « Fehlers beschuldigen ,

unversöhnlich zu sein . Bon dem . der Dich gekränkt

oder getäuscht hat , wendest Du Dich unerbittlich ab .

Du thust ihm nichts zu Leide . .

„ Aber ich bemühe mich nicht , ihn als Gast in

meinem Hause zu empfangen , suche seine Gesellschaft

nicht auf und sehne mich nicht danach , ihm weitere

Gefälligkeit zu erweisen , " lachte Wallram .

„ Und Du würdest Dich weigern , ihm zu ver¬

zeihen ? "

„ Wer sagt Dir das , Elmina ? "

„ Ach , " fuhr siefort , „ ich kenne diese Deine Eigen -

tümlichkeit und wage eS dennoch , Dich zu bitten ,

einem armen Burschen , der sich gegen Dich vergan¬

gen hat und der sein Unrecht bitter bereut , zu ver¬

zeihen . Deine Strenge richtete ihn , wie ich fürchte ,

bereits rettungslos zu Grunde . "

„ Du verwendest Dich für Jean Herion ? "

„ Ja . Ernst . "

„ Er ließ sich damals von Karl versühren , aber

ich vergab ihm in jener Nacht und würde für ihn ge -

sorgthaven , wenn erinseinerBerzweistung nicht . "

„ Meinen Bruder ermordet hätte . Das ist eS doch ,

was Du denkst ! " rief Elmina erregt . „ Sprich , ist es

nicht so ? Hältst Du diesen Jean Herion für den
Mörder des armen Karl ? "

„ Ich bin nicht berufen , zu richten , Elmina . "

„ Aber Du hattest von Anfang an diesen armen ,

schwachsinnigen Menschen im Verdacht , der Verbre¬

cher zu sein . "

„ Wer sagt Dir das ? "

„ Jean selbst . "

„ Wo hast Du ihn gesehen ? "

„ Gleichviel wo , genug , ich sah ihn , gab ihm wie¬

derholt Geld und sprach freundliche Worte zu ihn «,

die er höher schätzt als Geld . Ich habe die feste Ueber -

zeugung , daß er meinen Bruder nicht tötete . "

das ist das ungesunde — geführt als gäbe es keinen

deutschen Gesandten in Petersburg und kein deutsches
Reich .

Politische Nebrrsicht .
Deutsches Reich .

Im Abgeordueteuhause wurde in der Sams¬

tagsitzung nur die Beratung über die ärztlichen

Ehrengerichte zu Ende geführt . — Am nächsten

Freitag beginnt die zweite Lesung der Kanalvor¬

lage .

Zur Zuchthausvorlage schreibt Herr Dr . Ernst

Francke in der „ Sozialen Praxis " :
„ Wle auch dt « Ei » zelbest >mmungen der Vorlage sein

möge » , der Soztalpolilikrr wird die Besamtwtrkung
i » S Auge kaffen müssen . Und diele halten wir für so
uuhetlvoll , daß daneben die Möglichkeit , diese » und
jenen Mtßstand zu heben , gar nicht in Betracht kommt .
Unter der Devise des Schutzes drS gewerblichen ArbeitS
verhältniffeS wirddiegefamteArbeiterbewegung
gehemmt werden , ihre friedliche Entwicke¬
lung , die gerade in der l tzien Zeit Fortschritte macht ,
wird ansS neue gestört , die revolutionär «
Strömung gestärkt , die Hebung der unteren klaffe »
und damit des AesamtniveauS deS Volkes erschwert .
DaS Gefühl für Reckt und Gerechtigkeit in
den Massen wird erschüttert . DaS Gesetz wird
alS ein Klaffengesetz empfunden und wie ein Au S -
nahmegeletz wirke » , daS «ich gegen die gesamte
Arbeiterschaft wendet zum Nutzen der Unter¬
nehmer . Vielleicht , daß zeitweilig mit strengen Strafen
eine äußere Ruhe hergestellt wird , aber unter der
Decke wird die Glut der Haffes und der Er¬
bitterung geschürt . Denn die Arbeiter werden fich
der Partei zuwenden , die am schärfsten und leidenschaft
ltchsten gegen die Beschneidung deS KoaltttonSrechteS
auftrttt . DaS werden — so fürchten wir — die Folgen
eines Gesetzes fein , das in Arbettertruh und
Unternehmerschutz daS Heil steht , und daS mit
einem Schlage die allmählich hrranrrtfenden Früchte der
Sozialreform vernichtet . Wir hoffen darum , daß der
Reichstag schleunigst - und zwar je eher , desto Keffer ! —
die Vorlage in Beratung » tmmt und dem BundeSrate
wie dem Volke keinen Zweifel darüber läßt , daß er
dieses Ges ' tz nun und nimmer billigt , daß er vielmehr
auf seinen allen Forderungen der Erweiterung
deS KoaltttonSrechts bebarrt . "

Der Artikel schließt : Die Folge einer unpartei¬

ischen Untersuchung würde „ statt einer Ver¬

schärfung der Gesetzgebung die Milderung
sein " .

Die Abrüstungskonferenz in Haag . VonSamstag wird aus dem Haag gemeldet : Die Sektion
der Friedenskonferenz, welche sich mit der Brüsseler
Konferenzakte vom Jahre 1874 beschäftigt , hielt heute
eine Sitzung ab . Artikel 2 wurde in neuer Redaktion
angenommen, ebenso die Artikel 3 und 5 : Artikel 4
wurde gestrichen . Der englische Delegierte Ardagh er¬
klärte : England könne sich nicht binden durch die Unter¬
zeichnung eines aus der Brüsseler Konferenz herge¬
leiteten Abkommens; es behalte sich aber vor , sich nach
den Abmachungen jener Konferenz und den Arbeiten
der gegenwärtigen bei den allgemenen Instruktionen zu
richten , die es seinen Heeren im Kriegsfälle erteilen
würde . Sektionspräsident Marteus erwiederte, Rußland
begehre nicht , daß die Mächte ein auf Grund der
Brüsseler Konferenzakte aufgestelltes Abkommen unter¬
zeichnen ; es wünschevielmehr, daß die Mächte sich ver¬
pflichten , die gegenwärtig festgestellten Abmachungen
auf die Instruktionen anzuwenden, die den Truppen

„ Wollte Gott , ich könnte diese Ueberzeugung tei¬
len , " murmelte Wallram .

„ Ich verbürge nrich für seine Unschuld , Ernst ,

ich , die Dich nie im Leben täuschte oder hinterging ,
deren Wort Du stets unbedingt trauen durftest . "

„ Du verbirgst mir noch etwas , Elmina . "

„ Für den Augenblick ja , aber nur für den Augen -
blick . "

„ Du glaubst dem wirklichen Mörder auf der

Spur zu sein , aber so mancher andere dachte das¬

selbe , um nur zu bald seinen Irrtum zu erkennen . "
„ Vertraue mir , Ernst . "

„ Wer hat Dich mit voraussichtlich falschen An¬

gaben aufgeregt , Elinina ? Gestehe es mir , denn

Deine ganze Seele ist in Aufruhr , so sehr Du Dich

auch zu beherrschen versuchst . "

„ In kurzem sollst Du alles erfahren . "

„ So werde ich auch in kurzein Herion verzeihen . Ich

muß Beweise haben , die zu seinen Gunsten sprechen . "

„ Du treibst mich mit dieser Zweifelsucht zum

äußersten und willst mir keine Zeit lassen , die Wahr¬

heit unwiderleglich darzulhun , und ich , » uß Zeit
haben . Gute Nacht , Ernst ! " rief sie , sich hastig er¬

hebend und daS Zimmer durchschreitend . Vor Ger¬

trud Platter blieb sie steh - n . Das Schachspiel >var

beendet und die Verlobten plauderten vertraulich
miteinander .

„ Ihr seid gute Freunde , wie ich sehe , " bemerkte

Elinina leichthin . „ Komin , Gertrud , ich bin n «üde

und will zi «r Ruhe gehen . "

Gertrud sprang auf und Elinina legte ihre Hand

auf des Mädchens Arm .

„ Gute Nacht , Julius ! " sagte Gertrud lächelnd .

„ Gute Nacht , meine Danien , " verneigte sich der
junge Manu .

„ Ich habe Ihre Stiinnle unbedingt schon früher

gehört , " rief Elmina , Julius ' Gruß nicht beantwor¬

tend . „ Wo mag das nur gewesen sein ? "

„ Ich bedaure lebhaft , Ihne » keine Auskunft ge -

ben zu können , " entgegnete er , den Dame » die Thür

üffneild und sie wieder hinter ihnen schließend . Er

kehrte nicht auf seinen Platz zurück , sonder » trat zn

den , Gutsherrn ans Fenster . „ Ich niöchte auch Ihnen

beim Ausmarsch in den Feldzug erteilt werden . Ardagh
bemerkte , er habe in seiner Erklärung nur seine per¬
sönliche Ansicht ausgesprochen und werde über diesen
wichtigen Punkt seine Regierung alsbald befragen . —
Nachmittags fand bei Botschafter v . Staal auf Er¬
suchen des Grafen Münster eine Versammlung der
Hauptdelegierten statt , um die Frage der Mitteilungen
in die Presse zu regeln . Eine Entscheidung wurde nicht
getroffen , da die Versammlung nicht vollzählig war .
Montag sollen die Beratungen hierüber ausgenommen
und festgestelltwerden , welche Mitteilungen den Bericht¬
erstattern der Zeitungen zugänglich gemacht werden
können .

Zur dänische « Ausweisungs - Politik . Die
kaiserlich deutsche Marinebehörde in Kiel hat gegen
dänische Staatsangehörige Strafantrag gestellt .
Sie ersuchte die dänische Regierung , die Re¬
dakteure eines Blattes in Osbjerg zur Verantwortung
zu ziehen , weil das Blatt schwere Anschuldigungen
gegen die Mannschaften des kleinen Kreuzers „ Zielen"
erhoben hatte , als diese die dänischeHafenstadt Esbjerg
besucht hatten . — Und weiter wird zu dieser Politik
gemeldet: Im Kreise Hadersleben find etwa 25
Dieuftboteu wegen Teilnahme ihrerDien st Herren
an dänischen Versammlungen ausgewiesen worden .
Die Dienstboten waren dänischeUnterthanen . — Was
besagen solchen Meldungen gegenüber noch Kommentare?
Vielleicht einzig — Abschwächung! — Die dänische
Ausweisungspolitik des Herrn von Köller hat
bisher das einzige Resultat gezeitigt, daß die beiden
wichtigsten Vereinigungen der Dänen in Nordschleswig
inzwischen um 576 Mitglieder Zunahmen .

Die wirtschaftliche Hülfe des Auslandes .
Die Klagen der Agrarier über die „ Leutenot "

haben eine überraschende Wirkung gehabt . In

einer Versammlung der italienischen Ackerbaugesell¬

schaft in Rom empfahlen am Freitag der Deputierte

Ambrosoli und der Senator Pecile die Frage derAuswanderung italienischer Bauern nach einigen
Gegenden Prcuftens , wo Mangel an landwirtschaft¬

licher Bevölkerung herrscht , in Erwägung zu ziehen . —

Die italienischen Bauern sind so ziemlich die elendeste

Menschenklasse aller Kulturländer .
Abgeordneter Heyl zu Hernsheim . Wir reka¬

pitulierten gestern die Ausführungen , welche dieser Ab¬
geordnete bei der jüngsten Arbeiterschutz- Debatte im
Reichstag machte . Nun schreibt aber das Heyls - Organ,
die „ Wormser Ztg . " :

. UcsereS Erachtens hat der RichStag alle Ur¬
sache die Vorlage auf das Gründlichste zu
prüfen und — die Beurteilung der B , st !mmungen im
einzelnen Vorbehalten — den G st tztsyunkt voranzustell n ,
daß im wirtschaftliche » Kamps die Friibett der Person
nach alle » R chtungen hin vor Vergewaltigung gestchert
werden muß . Um so unbefangener kann der Reichstag
dieser Pflicht gerade jetzt Nachkommen , wo er gegen den
Borwurs gestchert ist den Verpflichtungen ernster sozial -
politiiche « Fürsorge fich irgendwie erl , ogei , zu haden . "

Das klingt schon ganz anders ! Wir scheinenwieder
einmal zu vertrauensselig gewesen zu sein !

Die Sittlichkeit auf dem Lande , welche die
ostelbischen Agrarier bei jeder sich darbietenden
Gelegenheit nicht genug zu rühmen wissen , illustriert
wieder einmal eine Statistik der im Jahre 1897 in
Deutschland vorgekommenen Kindesmorde . Nach
dieser Statistik ereigneten sich solche insgesammt 185 ,
wobei Schlesien mit 17 , Ostpreußen mit 15 und
Posen mit 14 Kindesmörderinnen an der Spitze stehen !
— Solche Ziffern besagen mehr, als tagelange De -
batten dieser „ Edelsten und Besten " in den Parlamenten !

gute Nacht sagen , Herr Wallram , da ich morgen sehr

früh nach dem Weizenfeld sehen muß . "

„ Ja , es muß schleunigst umgepflügt werden , Ju¬
lius . "

„ Es wird geschehen . Gute Nacht , Herr Wallram . "

Julius hatte erwartet , der Gutsherr werde ihil

nach seinen Gefühlen für Gertrud fragen , die jetzt

ein Stück seines Lebens geworden und bestimmt war ,

seine Zukunft mit ihm zu teilen , aber Wallram be¬

rührte den Gegenstand nicht , sondern fragte plötz¬

lich in beinahe strengem Tone : „ Wann hast Du Jean

Herion zum letztenmal gesehen ? "

„ Jean Herion ? " wiederholte Julius erstaunt .

„ Ja , ich mußte heute abend öfter an ihn denken . "

Julius zögerte einen Augenblick . „ Jetzt , da Sie

seiner erwähnen , " antwortete er endlich , „ erinnereich

mich , daß er gestern abend im Dorfe gesehen wurde . "

„ Wer sah ihn ? "

„ Eine der Mägde sagte mir heute morgen , sie

habe Jean bei dem alten Boldock getroffen , als sie

diesem sein Frühstück brachte . "

. . Ah . so . "

Julius sah den Gutsherrn an , der nachdenklich

z » m Fenster hinaiisblickte . Das Schweigen seines

Gönners als Wink betrachtend , entfernte sich Julius .

Wallram erhob sich , streckte seine Arme in die Höhe ,

als ob die Unterredung mit Elmina ihn ermüdet

hätte , und schloß das Fenster . Eine krallenartige Hand

berührte leicht seine Schulter und versuchte ihn zu¬
rückzuziehen .

„ Gnädiger Herr , " rief die Haushälterin , „ eS ist

alles entdeckt . Sie niüssen ans der Stelle fliehen ! "
Der Gutsherr wendete sich erschrocken um . Frau

Matthews schob ih » fast gewaltsam zu der nach dem

Garten führende » Thür und drängte ihren Gebieter
ins Freie unter de » Schatten eines Baumes .

„ Was ist Ihnen , was wollen Sie von mir , Frau
Matthews ? " fragte Wallram , sich ihr ärgerlich ent¬

windend und von ihr gefolgt in das Zimmer zurück¬

kehrend . 67 , 17

Das Gesicht der Haushälterin war geisterbleich ,

und ihre Gestalt zuckte heftig . Mit schneller Hand

schloß sie die Läden , und nachdem sie scheu in den

Flur hinansgesehei , hatte , verriegelte sie die Thür



Herrn v . Arege , vom glücklichen Geschlechte
> erer , die nie blaß werden , scheinen seine Stilübungen
während der Pfingstfeiertage sehr gut bekommen zu
sein . Nicht nur, daß er bei Wiederzusammentritt des
Reichstags nicht im geringsten blaß aussah (das war
von einem derer v . Frege ja nicht anders zu erwarten ) ,
er hat sich auch nicht entschließen können , sein Amt als
erster Vizepräsident niederzulegen. Er scheint also
trotz der wenig ermutigenden Erfolge , welche er
bisher zu verzeichnen hatte , auch fernerhin an der Er¬
ziehung diverser „ Preßjünglinge " arbeiten zu wollen ,
was für einen solch alten Parlamentsknaben , wie Herr
v . Frege einer ist , sicherlich nichts leichtes ist . Jeden¬
falls ist er nicht entmutigt , und das freut uns . Es
wäre schade , wenn der ohnehin von Langeweile ge¬
plagte Reichstag auch noch die komische Figur des
Herrn v . Frege auf dem Präsidentenstuhle vermisien
müßte .

Der Arzt im Stubenarrest . Unter dieser
Spitzmarke schreibt die „ Badische Landesztg . " : „ Der
Bezirksarzt von Triberg wurde kürzlich in seiner
Eigenschaft als Reserveoffizier von dem Major des
Meldeamts Triberg eines Abends dienstlichaufs Melde¬
amt gerufen . Der Bezirksarzt erschien nichts entschul¬
digte sich jedoch am anderen Morgen , daß ihn sein
ärztlicher Beruf zu einer Wöchnerin gerufen
habe , sodaß es ihm unmöglich gewesen ser , zu er¬
scheinen . Schon aber war vom Meldeamt die Mel¬
dung des Dienstvergehens ans Bezirkskommando
nach Donaueschingen abgegangen, von wo dem Be¬
zirksarzt dann ein zweitägiger Stubenarrest
auferlegt wurde . " Wie u.m die Absurdität des ärzt¬
lichen Stubenarrestes recht deutlich vor Augen zu
führen , schoß sich ein Einwohner von Triberg eine
Kugel in den Kopf, während der Bezirksarzt im
Stubenarrest saß und ein anderer Arzt nicht aufzu¬
treiben war ; der Selbstmordversuch wäre wohl von
Erfolg begleitet gewesen , wenn nicht der Bürgermeister
von Triberg , der glücklicherweisepensionierter Offizier
ist , den Rezirksarzt unter Uebernahme der Ver¬
antwortung veranlaßt hätte , den Stubenarrest zu
brechen und dem schwer Verletzten zu Hülfe zu kommen ,
der denn auch am Leben erhalten wurde . " — Das
sind wirklich . . . . Zustände !

Eiscubahntarif - Reform für Siiddeutschland .
Bei der Beratung des Eisenbahnetats in der württem-
bergischenKammer derAbgeordneten teilte derMinister -
präsident Freiherr v . Mittnacht mit , in der letzten Zeit
hätten auf Veranlasiung und unter Teilnahme des
Reichseisenbahnamtes Verhandlungen stattgefunden
zwischen Bayern , Baden , Württemberg und den
Reichslanden über die Einführung eines einheitlichen
Personentarifs . Und wie steht ' S mit dem Anschluß
Preußens und Norddentschlands ?

So ein Thröncheri ! Der Herzog von Con -
naught will nun doch Beherrscher vonKoburg - Gotha
werden .

Die „ Wistm . Ga ; . " tritt , wie der „ Boss . Zig ." sr
nulb «t wird , der Meldung entgegen , daß der Here, o «
von Eonuaught auf die Kvburger Throniolge für fltf.
uro seinen f -oftn verzichtethabe . Prinz Arthur wäcd -
hn " rcf ,ftm Jahre in die deutsche Armee eintreien unr
j hrNH einige Wochen in ttcburg und Gotha
zubr ' . ig - n . Der Herzog und die Herzogin von Cor -
» aught würden während der Lebenszeit des regierenden
Herzog ! in England wohnen aber jährlich dem Herzoge
tmo einen lanaen Besuch abstatten .

Dies die neueste Phase in der Koburger Thron -
folgeftage. Das Interessanteste dabei ist die Art und
Weise , wie Prinz Arthur auf seinen landes¬
väterlichen Beruf vorbereitet wird .

Zur Reichstagswahl in Emden - Norden schreibt
der „ Vorwärts " : Der nationalliberale Kandidat hatte
es abgelehnt, die Garantie zu geben , daß er gegen
die Zuchthausvorlage stimmen werde . Die Sozial¬
demokraten „ enthielten sich deshalb der Wahl zwischen
den beiden gleichschlechtenKandidaten " .

Die „ Nat . - Ztg . " bestätigt , daß die Aussichten
der Kanalvorlage günstigere geworden sind .
Gegenwärtig schweben Verhandlungen zwischen der Re¬
gierung und Abgeordneten der östlichen Landesteile ,
besonders Schlesiens, auf Grund der von national¬
liberaler Seite in der Kommission gemachten Kompen¬
sationsvorschlägen, deren günstiger Abschluß erwartet
werden darf . Es handelt sich dabei hauptsächlich um
eine Steigerung der Leistungsfähigkeit der östlichen
Wasserstraßen, namentlich der Oder, bis zu einer Trag¬
fähigkeit für Schiffe von 450 Tonnen . Die von dem
Oberpräsidenten, Fürsten Hatzfeldt, in Beleihen gestern
erwähnten Ermittelungen dürften sich hauptsächlich auf

jenen Punkt beziehen .
Die Urwahlen zum bayrischen Landtage sind

auf den 10 . Juli und die Abgeordnetenwahlen auf
den 17 . Juli anberaumt worden .
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„ Ich habe bis jetzt kein Wort von alledem ge¬
sprochen , " flüsterte sie . „ O . mein teurer , gütiger
Herr , der die Freundlose unter seine Obhut genom¬
men und niich , wie so viele andere , gerettet hat , ich
beschwöre Sie , zu fliehen . Unl Gottes willen fliehen
Eie , verweilen Sie keine » Tag länger unter diesem
Dach . "

„ Frau Matthews , Sie sind verrückt oder . . . "
er hielt inue und sah ihr fest ins Gesicht .

„ Nein , ich bin nicht betrunken , gnädiger Herr , "
versicherte die Haushälterin .

„ Wenn Sie nüchtern sind , meine Liebe , so müs¬
sen Sie verrückt oder eine Nachtwandlerin sein . "

„ Nein , nein , " antwortete sie . „ Sprechen Sie nicht
so laut , man könnte uns draußen hören . "

„ Jedermann darf hören , wa » ich zu sagen habe , "
rief Wallram stiriirunzellid .

„ Ach , Sie wissen nicht , Sie sehen nicht , Sie wol¬
len nicht sehen , wie das Netz sich über Ihnen zu¬
sammenschließt , " stöhnte die Haushälterin .

„ Fahren Sie fort , Jenny . "
„ Jenes Weib , jene verhaßte Person , die Sie ins

Haus gebracht , weiß alles , alles . "
„ Verhaßt , Sie nennen Elmina verhaßt ! " rief

Wallram vorwurfsvoll . „ So vergaßen Sie . . . "
„ Nein , ich vergaß nichts , aber ich denke nur da¬

ran , daß sie Ihre bitterste Feindin ist , die Sie und
alle übrigen täuscht . O Herr , ich würde nie ein Wort
gesagt haben , wenn ich meiner Sache nicht so ge¬
wiß wäre . Sie kennen mich nach so vielen Jahren

\ gut genug , um mir glauben zu können . "
' Wallram stellte seine Pfeife zur Seite , legte seine
. großen , braunen Hände auf die Schultern der sonst
> so ruhiger » Frau und sah ihr in das angstentstellte

Gesicht . „ Hören Sie mich an , Jenny , " sagte er .
„ Ich höre , gnädiger Herr , nur sprechenSie nicht

so laut . "
> „ Sie sind eine alte Dienerin dieses Hauses und

wir haben nicht viele Geheinmiffe vor einander .
Sie glauben mein Leben zu kenrien , ich kenne das

Das aus Madrid verbreitete, in verschiedene
deutsche Blätter übergegangene Gerücht von einem be¬
absichtigten Ankauf auch der spanischen Insel Fer¬
nando Po gegenüber Kamerun wird , dem „ Berliner
Tageblatt " zufolge an gut imterr ' chteter Stelle ent¬
schieden dementiert. — Abwarten !

Der Verein für Sozialpolitik hält seine
diesjährige Generalversammlung vom 25 . bis
27 . September in Breslau ab . Die Tagesordnung
ist : 1 . Die Hausindustrie und ihre gesetzliche Regelung ;
Referenten : Geh . Oberregierungsrat Dr . Wilhelmi
( Berlin ) , Dr . A . Weber ( Berlin ) , 2 . Die Lage des
Hausiergewerbes ; Referent : Prof . Dr . W . Stieda
(Leipzig ) . 3 . Die Entwicklungstendenzen im modernen
Detailhandel ; Generalreferent : Prof . Dr . W . Som -
bart ( Breslau ) , Spezialreferenten : Prof . Dr . Rathgen
(Marburg i . H .) , Dr . Rocke , Syndikus der Handels¬
kammer m Hannover .

Eine Centralstelle zur Bekämpfung der
Sozialdemokratie soll in der Provinz Ostpreußen
geschaffenwerden . Der „ Vorwärts " veröffentlicht ein
Zirkular, worin die Errichtung einer solchen Central¬
stelle begründet wird mit dem bedrohlichen Anwachsen
der Sozialdemokratie in Ostpreußen bei den letzten
Reichstagswahlen , sowie mit der starken Zunahme
ihrer Stimmen , „ ganz besonders auf dem Lande " .
Das Zirkular ist unterzeichnet von den höchsten Beamten
der Provinz , dem Oberpräsidenten v . Bismarck, den
Regierungspräsidenten Hegel und v . Tieschowitz , einer
großen Anzahl von Landräten und zwei Königsberger
Universitätsprofefsoren .

Ausland .
In Oesterreich - Ungarn ist das Kompromißzwischen beiden Negierungen nach den Weisungen des

Kaisers zustande gekommen . Der „ Neuen Freien
Presie " zufolge ist der Inhalt des neuen Ausgleichs-
Uebereinrommens im wesentlichenfolgender : Die Dauer
der Zollgemeinschaft und des Bankprivilegiums wird
bis Ende 1907 festgestellt . Die Ende 1903 ablaufenden
Handelsverträge sollen nur mit Geltungsdauer bis Ende
1907 erneuert werden , so daß sie gleichzeitig mit der
Zollgemeinschaft ablaufen . Dieses Kompromiß bedeutet
einen Erfolg von Trans - über Cisleithanien , einen
Sieg Szells über Thun .

Frankreich . Der gestrige Tag von Lon -

champs hat — wohl infolge der getroffenenmilitärischen Vorsichtsmaßregeln — die
erwarteten Unruhen nicht gebracht . Präsi¬
dent Loubet traf — von allgemeinen sym¬
pathischen Kundgebungen begleitet — gegen
3 Uhr zu den Rennen ein und verließ den
Platz kurz nach 4 Uhr .

Nach Berichten von Augenzeugen war die Hin¬
fahrt des Präsidenten zum Rennplatz von denselben
Kundgebungen begleitet, wie seine Ankunft daselbst .
Nirgends kamen feindliche Gegenkundgebungen noch
Gewaltthätigkeiten vor . Auf der Rückfahrt waren die
Kundgebungen der Menge noch geräuschvoller . Zu den
Rufen : „ Es lebe die Republik ! Es lebe Loubet !" ge¬
sellten sich öfters die Rufe : „ Hoch Zola ! Hoch Picquart !
Es lebe die Justiz !" Einige Sozialisten wurden ver¬
haftet , die „ Hoch die Soziale !" riefen . In dem von
der vornehmen Welt besuchten Cafö Armenonville ver - .
ursachten loubetfeindliche Redensarten eines Herrn eine
Schlägerei . Die Menge stürmte das Cafö und zer¬
trümmerte die Scheiben. Sonst ist der Tag ruhig
verlaufen ; er gehört den radikalen Ele¬
menten von Paris , die , der Losung ihrer
Führer folgend , in ungezählten Massen er¬
schienen waren und überall die Lage be¬
herrschten . Gegner waren nicht erschienen oder sie
wagten sich wenigstens nicht hervor . Das bezeichnende
Losungswort der Manifestanten war der Ruf : Es lebe
die Republik ! als Antwort auf die Herausforderungen
der Reaktionäre vom vorigen Sonntag . Die Führung
lag in den Händen der Sozialisten . Die Einnahmen
des Rennvereins werden auf 200 , 000 Frcs . weniger
angegeben als die des vorigen Jahres .

Infolge einer Sitzung der vereinigten republi¬
kanischenGruppen des Senates und der Kammer sind
die Anhänger Mölines aus der republikanischen
Gruppe ausgestoßen worden , sodaß die Kammer in
Zukunft genau in zwei Lager getrennt sein wird : die
Republikaner und die Reaktionäre aller verschiedenen
Schattierungen , die Melinisten einbegriffen . — Wie
verlautet , soll Dreyfus die Absicht haben , Frankreich
nach dem eventuell freisprechenden Urteil des neuen
Kriegsgerichtes für immer zu verlaffen und sich in
Italien mit seiner Familie anzusiedeln.

Wie ein Telegramm aus Cayenne meldet , ist
Dreyfus vorgestern an Bord der „ Sfax " in See
gegangen. Er »st in Zivilkleidern und hat eine Offi -

Jhrige ganz gewiß . Sechs lange Jahre trugen Sie

sich mit dem Geheimnis des Morde » jener Nacht ? "

„ Ja , Herr . "

„ Und Sie denken , ich hätte den armen Karl ge¬

tötet , nein , Sie sind besten sogar gewiß ? "

Sie versuchte nicht , Ausflüchte zu rnachen , son¬

dern wiederholte mit zu Boden gesenktem Blick :

„ Ja , Herr . "

„ Und Sie sind dennoch meine Freundin geblie¬

ben ! Sie bebten vor den blutbefleckten Händen nicht

zurück und bewahrten mir trotz alledem die gelobte

Treue ? " fragte er verwundert .

„ Nein , ich bebte nicht zurück , ich verehrte Sie

dennoch . Ich sah , daß er Ihnen im Wege stand , daß

er Sie betrogen und der Frau beraubt hatte , an

der Ihr Herz hing , ich sah , wie dieses arme Herz
litt ! "

„ Sie wiffen nichts davon , meine Liebe . Ich .

„ O , sagen Sie mir kein Wort , gestatten Sie mir

nur , Sie zu retten , " beschwor die Haushälterin ihn .

„ Ich will gern einen Eid darauf leisten , daß Sie in

jener Nacht Ihr Zimmer nicht verließen , daß Sie

krank waren und ich Sie pflegte . O , guter Gott !

Gestatten Sie mir nur , Ihnen in irgend einer Weise

zu helfen ! "

„ Sie tadeln mich also nicht , Jenny ? "

„ Sietadeln ? . . nein . Weshalb sollte ich das ? "

„ Sie sind eine schreckliche Frau , Jenny ! " rief er

schauernd . „ Wollen Sie denn einen Mörder vor den

Händen der Gerechtigkeit in Schutz nehmen ? "

„ Mit voller Freudigkeit , wenn dieser Mörder

Ernst Wallranr heißt . "

„ Wovon Sie überzeugt sind . Jenny ? "

Sie antwortete nicht . Händeringend starrte sie

vor sich nieder .

Wallram betrachtete sie mit innigem Bedauern .

„ Fahren Sie fort in Ihren Mitteilungerr , " sagte er ,

„ worin besteht die Gefahr , in der ich mich befinde ? "

„ An dem Abend vor Ihrer Ankunft auf Still¬

horst war sie ganz allein im Dorfe , dessen entle¬

genste Hütte sie aussuchte . "
„ Elnrina Gounod ? "
„ Ja . Boldock hatte sie rufen lasten . "

„ Von wem erfuhren Sie diese Nachricht ? "

zierskabine für sich allein zugewiesen erhalten, die be¬
wacht rvird . Gestern Vormittag um 10 Uhr ging die
„ Sfax " nach Brest ab .

Spanien . Aus Madrid meldet die „ Frankfurter
Zeitung " : Am Freitag hatte die Kommission für die
Revision des Montjuich - Prozesses eine Unter¬
redung mit Silvela . Dieser erklärte: Die von der
Presse veröffentlichten Nachrichten über die Tortur
dien sehr übertrieben ; ( !) die Untersuchung werde fort¬
geführt , sei jedoch noch nicht weit genug vorgeschritten,
um eine Entscheidung zu gestatten . Werde bewiesen ,
daß Mißhandlungen vorgekommen sind , dann werde
die Regierung die Verurteilten zunächst begnadigen
und alsdann die Revision anordnen . Der allgemeine
Eindruck ist, daß die Angelegenheit auf die lange Bank
geschoben werden soll . In fünf Städten Cataloniens
werden Meetings für die sofortige Revision in Szene
gesetzt .

Transvaal . Der Prozeß gegen die Personen ,
die am 16 . Mai verhaftet wurden , weil sie sich an¬
geblich des Forts und der Stadt Johannesburg be¬
mächtigen wollten, hat begonnen . Gegen drei der
Verhafteten , die als Kronzeugen vorgeladen wurden ,
ist die Anklage fallen gelassen worden . Ein gewiffer
Butler wurde gestern Abend verhaftet und ist auch
mit den anderen Angeklagten dem Gericht vorgeführt
worden .

Arbeiterfrage .
In V i e r s e n sind dreihundert Arbeiter der Seiden¬

weberei Schiffer & Homers ausständisch .
Der große Kohlen - und Koks Mangel , welcher

seit einiger Zeit im rheinisch - westfälischen Industrie¬
gebiete herrscht und unter dem namentlich die Eisen¬
industrie sehr leidet , hat eine große Unternehmungslust
auf bergbaulichem Gebiete gezeitigt . Nicht nur , daß
zahlreicheKohlenzechen angekauft und unter einer Ver¬
waltung vereinigt werden , auch die Zahl der neuent¬
stehenden Schächte und Bergwerke wächst fortwährend .
Die Aufsuchung weiterer Kohlenlagerstätten durch Bohr¬
versuche an der Peripherie des Ruhrbeckens geht hier¬
mit Hand in Hand , und die im rheinisch - westfälischen
Kohlenbergbau angelegten Kapitalien wachsen infolge
besten ins Riesenhafte . Alle diese bemerkenswerten
Erscheinungen deuten darauf hin , daß man in den
maßgebenden Kreisen der Ansicht ist, daß die gegen¬
wärtige günstige Konjunktur in der Montanindustrie
ihren Höhepunkt noch nicht erreicht habe .

Aus Berlin meldet man : Die Steinsetzer -
Innung hat gestern dem Gewerbegericht ein Schreiben
zugehen lassen , in welchem sie den vom Einigungsamt
des Gewerbegerichts vorgcschlagenen Vergleich ab¬
lehnt . Die Innung erklärt , daß sie in dem Vergleich
nur eine Bewilligung der Forderungen der Gesellen
erblicken kann . Demzufolge haben die Steinsetzer heute
den Streik fortgesetzt . Es befanden sich Mittags nach
Schätzung der Lohnkommission etwa 400 Mann im
Ausstand . — Das Gewcrbegericht wird am Mittwoch
zusammentreten, um in der Angelegenheit einen Schieds¬
spruch zu fällen .

Ei « Referat über den Tulrrrkuiose -
Konsrrß .

Herr Dr . Back äußerte sich in seinem Referate
über den jüngsten Tuberkulosekongreß in Berlin
weiter wie folgt ( siehe Samstagnummer ) :

Od nun <\ nt Anlage zur Schwendsucht erblich
ist . Ist auch kein « f - ste Thatsach », sonder » vor » erha » d um
eine Meinung , die allerdings wohl angenommenwerden bat f

Als wettere » Punkt der Erregung der Tuberkulös «
führte der Redner den chronischen AlkuholiSmus bc «.
oen Alkoholmistbrarrch an . ES pflegt bekanntlichder
GewohnhettSlrnkirn vorkommeudeafallS eine Lungenenl
zündnng viel ernster' auszutreten alS bei gesunden Mensche » .
Das Resultat dieser bisherigen Betrachtungen darf also
»ahin festgelegt werden , daß die » tff - nschaftlichenFor¬
schungen eine rationelle Grundlage zur Be¬
kämpfung deS furchtbaren UebelS obz ' ben . Kann nun
die Lungenschwindsucht bekämpft werden
und ist sie überhaupt heilbar ^

Daß die Krankheit heilbar ist , hat der Wiener Pro -
f flor Sch : öiter auf dem Kongresse t « zwei Beispielen
illustriert . Nicht etwa , daß sich die infizierten Lungen
gewebe wiederherstellen , sondern eS bilden sich
neue Narbengewebe . Für die Heilung selbst kommen
« unmehr verschiedene Wege tnbktracht , nämlich

a ) die k r e o f o t e Behandlung, wie solche bisher
üblich war . Doch wurde mit dieser ei » derartiger Miß
brauch getrieben , daß der jüngste Kongreß dieser Methode
den Todesstoß gab . U « ter den Arzeueimitteln selbst
siebt es keines , daß die Schatudsucht zu beeirfliffei-
verma » . Auch das „ Tuberkulin" hat nicht gehalten , war
es versprach , und wie somit eine wirksame Bekämpfen¬
der Seuche durch spezifische Arzneimittel unmöglich ist .
mußte man aus eine indirekte Behandlungswet s .e

„ Bon Jean Herion . Er ist heute abend hier ge¬
wesen . Selbst in seinem halbumnachteten Verstand
dämmerte der Gedanke an eine Gefahr für Sie
auf . "

„ Welche Eröffnungen machte Boldock Fräulein
Gounod ? "

„ Ich weiß eS nicht , " rief sie fo bitterer Ver¬
zweiflung .

„ Weib es Jean ? "
„ Nein , er wurde auS dem Ziinmer geschickt , aber

Boldock hatte diese Frau an sein Krankenlager ge¬
rufen , um ihr den Mörder ihres Bruders zu nen¬
nen . "

„ Sind Sie deffen ganz sicher , Jenny ? "
„ Ganz sicher . "
„ Und Boldock weiß , wer der Mörder ist ? "
„ Ja , gnädiger Herr . "
„ So will ich zu ihm gehen . Es ist von Wichtig¬

keit für mich , daß ich diesen Mann spreche . "
„ Sie verlieren Zeit , gnädiger Herr , " murmelte

die Haushälterin .
„ Nein , ich gewinne welche . Sehen Sie nicht ein ,

daß es für mich leichter sein wird , von BoldockS
Hütte unbeachtet zu entkommen , als von hier ? "

„ Ja . . ja . . aber . . " Die Haushälterin hielt
inne , von dem schallenden Gelächter WallramS un¬
terbrochen , das in dieser Stunde der Nacht beinahe
unheimlich klang .

„ Süll , still ! " flüsterte sie . „ Weshalb lachen Sie
mich aus ? Ist die Sache nicht ernst und gefährlich
genug ? "

„ So merken Sie nicht , daß ich mit Ihnen scherze ,
und daß diese ganze Mordgeschichte Sie unnütz äng¬
stigte ? "

„ Ach , ich verstehe , ich begreife Sie nicht , gnädi¬
ger Herr , " seufzte Jenny Matthews „ Ich wollte
Ihnen unter allen Umständen Helsen . Ich denke nicht
an den Mord , noch kümmert es inich , wofern Sie
nur entrinnen "

„ Sagte Boldock meiner Freundin , daß ich der
Mörder ihres Bruders fei ? "

„ Ich weiß es nicht . Mir ist nichts weiter be¬
kannt , als daß er in jener Nacht , in der ich Jhret -

zurückgreifeuund zwar »u derjenige » , durch Schonung
und Üebung den Körper widerstandsfähig zu
machen . Zu diesem Behufs gelangen zwei Heilmethoden
zur Anwendung: die klimatische und die diätetisch -
physiologische . Entgegen einer frührrn irrigen Ansicht
ist dir Heilung der Lungenschwindsucht tu ihren Anfangs«
stadirn tu jedem Klima möglich , so namentlich auch in
denjenigen , in welchem der Kranke lebt und in welchem
er später wieder arbeiten mnß . Die zweite Heilmethode
anbelangrnd, so glaubte man in der „ Mästung " de-
Kö ' perS ein besonderesSchutzmittel zu b sitzen , glaubte
man , wenn der erkrankte Mensch binnen kurzem ganz be¬
deutende Fettleibigkeit entwickle , der Krankheit damit ein
Paroli geboten worden sei . Diese Ansicht aber ist
eine grundfalsche .

Die ErnähruugSwcisc ist allerdings eine Grund -
bedtngu » , für die Heilung und hauptsächlichdie
Giweitzuahrnug m » ß dem Infizierten in bedeutenden
Mengen zugeführt werden . So fehlt eS nrm ntltch der
Nahrung deS Arbeiters an dem genügendenEiweiß . DrS
wetteren gießt die gehörige Uebung der Muskel¬
kräfte ( Bergsteigen , orthojädifche Behandlung , methodischer
Spazierengehen ) ein Heilmittel ab und ebenso eine ra¬
tionelle Wasserbehandlung . Alles daS soll
in den Lungenheilstätten möglich gemacht
werden . Um dem völlige « Bedarfe an solchen A « stalle »
gerechtzu werden , ist eine einmalige Ausgabe von Hundert
Milltoveu Mark und eise weitere jährliche Ausgabe von
72 Millionen erforderlich . Diese AuSgabrn würden fich
indes naturgemäß stetig verringern .

Wer soll uuu diese Anstalten bauen ! Selbst¬
verständlich in erster Linie diejenigen Korporationen und
Institutionen , die wesentlich bet der Bache beteiligt find .
DaS aber stad

a ) die Alters - und JrvaliditätSverficherungS -
anstalten . Ihre diesbezüglicheWirksamkeit wird durch
die Formulierung deS Gesetzes gehemmt , wodurch 1 ) diese
Anstalten zur Erbauung solcher Heilstätten nur befugt
sind , eS also ihrem freien Ermesse » ashetmgestellt ist , und
2 ) überhaupt nur dann Kranke in Behandlung gegeben
werde » , die der Krankenvnstcheruug nicht mehr unter¬
liegen ( 7 ) . Die Thätigkett der verschiedenen Anstalten auf
diesem Gebiete ist denn auch eine durchaus verschiedene .
So hatten tm Jahre 189S die Anstalten

Ostpreußen 10
Berlin 372
Schlesien ( größte ) 12
Rheinland ( zweitgrößte ) 234

Personen in Behandlung,
während die KnappschastSkassen im Saargebiet , i »
Bochum und in Sachsen im genannten Jahre nicht eine
einzige luugenschwtndsüchtigePerson in Heilstättendehand-
lung habenII Und welchesInteresse die Anstalten an der
möglichen Heilung haben , geht auS folgender Statist ,!
hervor , » » nach unter 1000 Renteu an 20 - 24jährige
erwerbsunfähige Berficherte auf die Landwirtschaft 354
und auf die Industrie 549 Lnugenschwiudskchtigefallen ,
daß unter 1000 Reuten an P soneu «m Alter von 20 b !S
50 Jahren auf die Industrie 415 Renten aus Lnngrn -
schwindsüchttge entfallen .

b ) Die Krankenkasse » , die sofort die erkrankte »
Mitglieder an die Heilstätten abgeben sollten Doch
kommendie finanziellen Mittel , über welche diese Kaffen
verfügen , denjenigen der Versicherungsanstaltengegenüber
kaum in betracht . Die zersplitterte Organisation
macht hier eine Anspannung aller Kräfte unmöglich .

o ) Die G e m e l n b e a> e f e n . Dem Redner waren
Zahlen nicht zur Hand, um zu beweisen , inwieweit die
Armer. v -rwaltnnge» der Städte durch Lunger.schwtudsÜchtig »
belastet werden . Immerhin hat fich da ? Intenffe der
Kommunenau der Sache schon darin bethättgt , daß fast
sämtliche Bertreter zum Kongresse nach Berlin
entsandten . ( Düffeldorf natürlich nicht ! Wir haben
»aS ja nicht nötig !)

cl) Der Staat , zunächst aus dem idealen Gebiete,
die BolkSgefundheil auf ein möglichst
hohes Niveau zu hebe » und zweitens durch die
Verpflichtung , welche er mit der Krankeukaffenverficherung
auf sich genommen hat .

Bisher haben fich in der Hauptsache nur gemein¬
nützige Vereine dieser Heilstätten angenommen , will
man iudeß in der Errichtung derselben ein zufrieden¬
stellendesResultat erweisen , so kann nur ein gemein «>
sameS Borgehen der genannte » Faktoren ersprießlich
sein . Dagegen hat der Kongreßdie Frage, ob eine gesetz¬
liche Regelung der Materie vorzuztehenfei , verneint,
weil bet der gesetzlichenFestlegung die Selbstver¬
waltung bedroht sei und aus diesem Gebiete nur dir
Selbstverwaltung ihre edelsten Flüchte treiben könne . Dir
Mithülfe drs Staates wkffe fich einzig auf Leistung ,
von Zuschüsse » beschräske » .

Ueber die Erfolge der Heilstätten liege »
pofittveResultate nochnicht vor , indem zum mindeste »
eine 5 - 6jährige Beobachtungsdauer erforderlich ist . DaS
eine darf natürlich mit Bestimmtheit angenommen werden ,
dcß , je früher der Kranke in Behandlung
genommen wird , um so eher für eine Heilung ,
die Garantie übernommen « erden kann .
Die durchschnittlicheBehandlung eines Infizierten belief
sich bisher auf 74 Tage , doch dürste diese Zeit
vorauk sichtlich später nicht ausreichend sein .

Die Fürsorge für die Kra ken muß indeß » och writkr
gehen als in der bloßen Zuführung zu den Heilstätten .
Manche Kranke weigerten sich , in die Anstalten zu geben ,
um nicht ihre Familien in der Zeit brotlos

wegen so lange wachte , draußen gewesen und "Sie
gesehen haben muß , " flüsterte sie .

„ Mich am Strande gesehen haben muß , wo ich
meinen Kummer , meine bittere Enttäuschung nie¬
derkämpfte , nichts mehr , Jenny . Es ist seltsam, daß
Sie so schlecht von mir denken , mich eines Meuchel¬
mordes , der Ermordung eines jungen Menschen sä -
hig halten , der unter meinem Dache wohnte , den ^
ich liebte , und auf den ich stolz war . Weib , ich habe |
Karl Gounod nicht ermordet , ich würde eher Hand I
an mich selbst gelegt haben . " x

„ Was ändert das an der Sache , gnädiger Herr , .1
sie können Sie deswegen doch anklagen . " Es schien j
der Haushälterin vollkommen gleichgiltig , ob ihr ;
Gebieter Karl Gounod ermordet hatte oder nicht, j
sie beschäftigte nur die Sicherheit ihres Herrn . )

„ Wollen Sie mir unbedingt glauben , Jenny ? * ,
fragte Wallram streng . $

„ Ja , gnädiger Herr . " . , '%
„ Und sich auch merken , daß Elmina Gounod je- i

der Argwohn gegen mich fern liegt ? " Z
„ Sie kennt den Mörder , das hörte ich aus ihrem j

eigenen Munde , und da dachte ich , sie müffe Sie
gemeint haben , gnädiger Herr , weiß doch Boldock
so gut wie ich . . . "

„ Nichts , " unterbrach Wallram die Haushälte¬
rin , „ da sehen Sie . " Er hielt der verwunderten Frau
ElminaS Testament entgegen . „ DaS hat sie mir ge¬
stern abend anvertraut , mich wahrscheinlich durch
diesen ihren letzten Willen zu ihre :» Universaler¬
ben eingesetzt . "

„ Aber könnte daS nicht eine List sein , Sie in
Sicherheit einzuwiegen ? "

„ Lächerlich ! " ries der Gutsherr ärgerlich . „ Seien
Sie ohne Sorge und gehen Sie ruhig zu Bett , aber
lasten Sie die HauSthür offen . "

„ Berzeiben Sie mir , gnädiger Herr , wenn ich /
Sie gekränkt habe . Meine Absicht war gut , " be - k
teuerte Jenny Matthews , „ und alles , was ich that , f
geschah nur , Ihnen meine Dankbarkeit zu bewei - Z
sen . " . f

.. Das können Sie nur , indem Sie gut von mir s
sprechen und denken . " "

, DaS that ich jederzeit . " 67 , 1 ?

1



iu mache » . Dir Anstalten besitze « das Recht , während
der Behandlungszett daS Krank - vgeld für sich zu b : an -

spruchen , diese Berechtig « » « muß auS der Welt geschaff :
« ud das Krankengeld an die Familien ad

geführt werden . Auch muß de » Lungenkrarkrn bezm .
in den Heilstätten zur Gesundung gelangten Patienten
eine Arbeit angewiesen werden , die ihm passend

ist und die nicht denRückfall iu daS altsUebe :
befürchten läßt .

Ungleich wichtiger aber noch muß eS fein , der Ent¬
wicklung der Schwindsucht vorzubruge » .

( SLlaß folgt . )

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 12 . Juni .

[ fiunftnotiä -] Bei Eduard Schulte ist seit Sonn¬

tag , den 11 . ds -, eine Sammlung von Aquarellen des
leider so früh , im Alter von 34 Jahren , verstorbenen

genialen Ludek Marold , des vorzüglichsten Mitarbeiters

der Münchener „ Fliegende Blätter " , ausgestellt . Marold ,

ein geborener Böhme , war Schüler von Gysis und

Löfftz in München und lebte später in Paris . In der

im vergangenen Winter in dem hiesigen Kunstgewerbe -

Museum veranstalteten Aquarellen - Ausstellung gehörten

Marolds Bilder zu den intereffantesten der Sammlung .

Die jetzt hier zur Anschauung kommende Zusammen¬

stellung enthält mehrere seiner besten , wertvollsten Ar¬

beiten . Außerdem kommt eine Sammlung von Ge¬

mälden von Frank S . Herrmann in München und eine

Kopie von Rembrandts „ Anatomie " in der Größe
des Originals , welche Gerhard Janssen im Aufträge

des Kultusministers für das neue Anatomiegebäude

der Universität Breslau gemalt hat , zur Ausstellung .

sTierschutz verein .) Am Montag den 5 . Juni ,

hielt im Hotel Monopol der Tierschutzverein seine

Monatssitzung ab . Durch Zuruf wurde der Oberamt¬

mann Herr Frhr . von Gerßdorff zum stellvertretenden

Vorsitzenden und Herr Bürgermeister a . D . Könnecke

zum Bibliothekar gewählt . Bei der Durchberatung des

Programms des Verbandtages der Tierschutzvereine am

2 . Juli zu Königswinter , zu dem der Verein auch seine

Vertreter entsendet , wurde diesen die Stellungnahme

zu den wichtigtigsten Punkten gegeben . Der Verein

will , wie bisher mit allen zulässigen , gesetzlichen Mitteln

den Auswüchsen des Singvogelfanges nnd Handels

entgegentreten ; nicht aber dem kranken an das Zimmer

gefesselten Menschen seinen Sänger im Käfig , oder den

Freund der Kinder einen Vogel , der vielleicht hülflos

aus dem Nest gefallen , großgezogen wurde , rauben ;

oder einer Familie die Vogelhecken hält , die Einnahmen

schmälern . Diesen Gegenstand wollte der Verein , als

Antrag behandeln , und selbst auf die Tagesordnung

des Verbandstages bringen , es ist dies nicht nötig ge -

worden , weil es anderweitig schon geschah . Die weiteren

Anträge des Vereins in Sachen Pferderennen und

Hundeausstellungen wurden , da das Programm bereits

festgestellt , zurückgelegt . Die Arbeit eines Vorstands

Mitgliedes in Sachen „ Schlachthofsordnung " war von

der dazu gewählten Kommission durchgesehen worden und

wurden in der That eine größere Anzahl Punkte ge

funden , die zu Ausstellungen Anlaß gaben . Es wurde

indessen als angemessen erachtet , nur auf die zurück -

znkommer , bei denen der Tierschutzverein in Frage

kommt . In diesem Sinne will der Verein an maß

gebender Stelle vorstellig werden . Sodann fand eine

Reihe von geschäftlichen Mitteilungen ihre Erledigung .

sLuftb allons .) Die als Spielzeug für die

Kinder in den Handel gebrachten Ballons sind meistens

mit Wasserstoffgas , das aus roher Schwefelsäure und

Rohzink hergestellt wird , gefüllt . Schwefelsäure und

Rohzink enthalten vielfach Arsen . Bei Einwirkung dieser

Schwefelsäure auf Zink entsteht nun der ungemein

giftige Arfenwasserstoff . Kleine Mengen des letzteren

bewirken , eingeatmet , den Tod . Die Eltern werden auf

die Gefährlichkeit dieser Gummiballons , wenn sie den

Kindern als Spielzeug gegeben werden , hierdurch auf

merksam gemacht .

^Vogelfänger .) Ein auf der Roßstraße wohn¬

hafter Arbeiter , der gestern Morgen in aller Frühe

daselbst mit dem Einfangcn von Vögeln beschäftigt

war , wurde auf frischer That abgefaßt und zur Polizei

wache gebracht .

( Brutalitäts - Szene .) In verflossener Nacht

rempelten auf der Ratingerstraße der Tagelöhner Hrch

Schmidt und der Hausknecht R . Dickebom einen alten

Arbeiter an , damit er ihnen „ Einen traktieren " solle

was der Mann aber nicht that . Sofort fielen die

rohen Burschen über den Bedauernswerten her , wobei

D . dem Manne einen gefährlichen Mefferstich in den

Hals beibrachte , sodaß dessen Aufnahme in das städtische

Krankenhaus erfolgen mußte . Die Thäter wurden

verhaftet .

(Ungetreuer Laufbursche .) Der Laufbursche

des Metzgermeisters D . in der Bergerstraße , welcher

seinem Prinzipal eine größere Geldsumme veruntreute

wurde hinter Schloß und Riegel gebracht .

( Ein raffinierter Schwindlers wurde in

Dortmund festgenommen und zwar in der Person des

Kellners August Powalowsky . In P . hat man es laut

„ Rh . - W . Z . " mit einem großen Gauner zu thun , denn

derselbe wird noch von verschiedenen Behörden gesucht .

So hat er die Firma Zänker & Ranke in Gleiwitz um

2250 Mark betrogen . P . war bei genannter Firma

als Bureaugehülfe beschäftigt . In dieser Stellung hatte

er einen Schein ausgestellt , mit dem Namen der Firma

unterzeichnet und den Betrag bei der Breslauer Dis

kontobank erhoben . Weiterhin hat derselbe dem Wirt

Henkels in Pleß 250 Mark gestohlen . P . ist wahr¬

scheinlich derselbe Schwindler , der kürzlich in Düffel

dorf eine ganze Menge größerer Betrügereien ausge
führt hat .

( Untersuchung .) Gegen einen Mechaniker , der
einem Brauer das Fahrrad im Werte von 160 Mari

unterschlagen , ist die Untersuchung eingeleitet worden ,

desgleichen gegen einen Fabrikarbeiter , der in Stoffeln

einen Arbeiter mit dem Revolver bedrohte , sowie gegen

einen Dachdecker wegen Beleidigung und Bedrohung

(Aus dem Kriminalbureaus In der Nacht
vom 1 . zum 2 . d . Mts . hat gegen 1 Uhr in der Königs -
aller nahe der Königsbrücke zwischen einer größeren An
zahl von Personen eine Schlägerei stattgefunden , bei
welcher ein vorübergehender junger Mann durch Stock ,
schlüge nicht unerheblich verletzt wurde . Alle diejenigen ,
welche irgend eine Auskunft über den Vorfall geben können ,
werden gebeten , sich im Polizeibureau Kreuzstraße 13 o zu
m - lden . — Am 12 . Mai wurde an der Golzheimer Insel
die Leiche einer 25 — 27 Jahre alten Mannsperson von

schlanker kräftiger Statur , mit dunkelblondem Haar und
Schnurrbart , auf dem rechten Arm ein Matrose , Herz mit
Anker , Armband und einem S . eintätowiert , gelandet .
Bekleidet war dieselbe mit schwarzem Cheviot Anzug , rot¬
gestreiftem Biberhemd und weißem Faltenhemd , grauen
Strümpfen und Schnürschuhen . Am Ringfinger der linken
Hand befand sich ein Stahlring mit Totenkopf . Es ist
anzunehmen , daß der Mann in der Nacht vom 7 . zum
8 . Mai von einer Festlichkeit in Golzheim gekommen , die
Stromstraße entlang ging in der Dunkelheit vom Wege
abgekommen und ins Wasser gefallen ist . Die Kleidungs ,
stucke können im Polizeiamte am Markt besichtigt werden .

(Verhaftet ) wurden ein Barbiergehilfe , der au '
der Volmerswertherstraße einem Tagelöhner das Spar .

kassenbuch entwendet bat , ferner ein Schuhmacher wegen
Urkundenfälschung , ein Arbeiter aus der Oberstraße wegen
Widerstandsleistung und Beleidigung , 20 Personen wegen
Verübung groben Unfugs , ein Lackiererlehrling , der einem

Fahrradhändler ein Rad unterschlagen , ein Schreiner aus
der Luisenstraße wegen Körperverletzung , ein Tagelöhner
wegen Mißhandlung , mehrere Diebe , sowie 2 Personen
die in einem Neubau der Schadowstraße ihr Nachtquartier
aufgeschlagen hatten .

Aus Solingen und Nachbarschaft . Der

Badeanstalts - und Baukommission lagen in ihrer letzten

Sitzung zwanzig Angebote von Grundstücken für die

'tädtische Badeanstalt vor , die indeß sämtlich

abgelehnt wurden , weil sie teils zu weit von der Mitte

der Stadt entfernt lagen , teils nicht groß genug waren

und teils zu große Summen für dieselben gefordert

wurden . Es wurde beschlossen , einen Entwurf aus¬

arbeiten zu lassen ftir das städtische Grundstück in der

Schwertstraße und für das alte Schlachthausgrundstück

in der Birkenstraße . Zu Jnformationszwecken sollen

außerdem die vereinigten Kommissionen demnächst die

städtischen Badeanstalten in Elberfeld , Barmen , Köln ,

Düsseldorf und Duisburg besichtigen .

— Bei einer in der Dorperstraße wohnenden

Familie erkrankte vor einiger Zeit ein Kind an Typhus

und zwar wie man annimmt , infolge schlechten Trink ,

wassers , daß es in Meerscheid genossen haben will .

Die Krankheit des Kindes übertrug sich bald auf die

übrigen Familienmitglieder , sodaß vorgestern Vater
und Mutter und 8 Kinder in das Krankenhaus als

typhuskrank überführt werden mußten . Um einer

weiteren Ausbreitung der Seuche vorzubeugen , wurde

auf Veranlassung der Polizei die Wohnung der Er

krankten gründlich desinfiziert , die gebrauchten Kleidungs¬
tücke wurden verbrannt .

— Der Gerüsteinsturz an der Backhausschen Fa¬

brik in Ohligs hat schon einem der dabei verun¬

glückten Maurer , einem 38 jährigen Manne , das Leben

gekostet . Derselbe ist gestern seinen Verletzungen er¬

legen . Die beiden anderen Verunglückten dürften mit
dem Leben davonkommen . Das Unglück entstand da .

durch , daß eine Last Ziegelsteine auf das Gerüst gebracht

wurde ; dieses ruhte auf einem zu drei Viertel durch¬

brochenen Balken , der natürlich brach und Steine ,

Mörtel und Arbeiter in die Tiefe riß . Die Verun¬

glückten wiesen , da sie unten auf die Steine stürzten ,

' chreckliche Verletzungen auf . Jedenfalls wird das

Iericht die Sache noch näher untersuchen , um festzu -
'tellen , wer Schuld an dieser Fahrlässigkeit ist .

— Mit feierlichem Gepränge wurde am Samstag

in Ohligs die große Ausstellung für Kochkunst

und Wirtsch aftsgew erb e , die auf dem Schützen -

:elbe vom Ohligser Wirte - Verein veranstaltet worden

ist , durch Herrn Bürgermeister Trommershausen eröffnet .

Vermischte Nachrichten .
Ein Bubenstück

ist in der Bergwerksgrube Ringelsberg bei Saar¬

brücken von einem unbekannten Thäter verübt worden ,

der den Wetterschacht der Grube „ Lampennest " in

Brand steckte . Ein Bergmann entdeckte das Feuer ; als

man zur Löschung schritt , waren schon die ganze

Zimmerung und der Schacht teilweise eingestürzt , das

Feuer glimmte noch . Mehrere Versuche , an die Brand

stätte zu gelangen , mißglückten , die Schwaden und der

Rauch nahmen immer mehr zu , man mußte daher das

Feuer durch Zuwerfen des Schachts und Aufführen

eines Dammes unter Tage , was nur unter Bewältigung

großer Anstrengungen gelang , eindämmen . Es wird

wohl längere Zeit dauern , bevor das Feuer gänzlich

erloschen ist . Eine Anzahl Bergleute mußte nach anderen

Arbeitsstellen verlegt werden . Der Schaden , den die

Bergwcrksverwaltung durch das Bubenstück erleidet , ist

nicht unbedeutend . Die Vermutung , daß böswillige

Brandstiftung vorliegt , ist dadurch erwiesen , daß man

an der Brandstelle eine zerbrochene Petroleumflasche

fand . Auf die Ermittelung des Thäters hat die Berg¬

werksdirektion eine Belohnung von 300 M . ausgesetzt .

Ein Ehethema mit Variationen .

Der Portier eines Geschäftshauses , in einer der

in den Spittelmarkt in Berlin mündenden Straßen ,

hatte sich vor mehreren Jahren zum ersten mal ver¬

heiratet . Nach nur kurzer Ehe ließ er sich wieder von

seiner Gattin scheiden . Die zweite Ehe , die er einging ,
wurde durch den Tod der Frau gelöst . Er heiratete

nun zum dritten mal . Die beiden Gatten konnten sich

aber nun ebenfalls nicht gut vertragen und so trennten

sie sich , jeder für sich lebend . Vor einiger Zeit nun

nahm Herr K . , der in der Zimmerstraße wohnt , die

Gattin Nr . 1 . zu sich , mit der er auch einige Zeit

lebte . Gattin Nr . 3 hatte davon Wind bekommen und

eines Tages kam sie dem teuren Gatten mit Sack und

Pack auf die Bude gerückt . Damit war nun Nr . 1

wieder nicht einverstanden und so erschien sie bald nach

Eintreffen von Nr . 3 in Begleitung zweier Dienst¬

männer , um ihre Sachen abzuholen . Wie lange nun

dieses neue Verhältnis wieder dauern und was die

nächste Variation sein wird , das wissen die Götter .

Karl Mays Abenteuer .

Der Verleger von Karl Mays Reise - Erzählungen

schreibt der „ Frankfurter Zeitung " : Herr Dr . Karl

May befindet sich seit Ende März in Egypten , jetzt

wahrscheinlich im Sudan , von wo er nach Arabien zu

dem ihm befreundeten Stamme der Haddedihn - Araber

zu reiten beabsichtigt . Aus diesem Grunde kann er

nicht auf die Bemerkung in Ihrem Feuilleton vom

3 . Juni sogleich antworten . Ich habe dafür gesorgt ,

daß die betreffende Nummer der „ Franks . Ztg . " ihm

sobald als möglich zugestellt wird . Sie würden mich

verbinden , wenn Sie dies Ihren Lesern , zu denen ich

seit vielen Jahren zähle , zur Kenntnis bringen wollten .

Hochachtungsvoll Fr . Ernst Fehsenseld - Freiburg i . B .

( Es wird uns sehr interessieren , von dem kühnen Reiter

und dem noch kühneren Erzähler selbst zu hören , daß

alle seine Abenteuer auf Wahrheit beruhen . D . Red .)

— Aus Coblenz schreibt ein Leser : „ Zur Frage , ob

Karl May jene Länder bereist hat , in welchen er seine

mehr als phantasiereichen Erzählungen spielen läßt ,

wobei ihm selbst zumeist die „ Hauptrolle " zufällt , ge¬

statten Sie mir folgendes zu bemerken : Vergangenen

Winter hatte ich Gelegenheit , eines seiner Bücher , be¬

titelt „ Winetou , der rote Gentlemen " , zu lesen . Als

mehrjähriger Bewohner des südlichen Texas und nörd¬

lichen Mexiko kann ich aus eigener Erfahrung nur kon¬

statieren , daß in jenem Buche vor allem die verschiedenen

Entfernungen von einem Orte zum andern ganz ver¬

kehrt angegeben sind . Karl May hat z . B . angeblich

Distanzen zu Pferd in einem Zeitraum zurückgelegt ,

wozu heute der „ Southern Pacific Erpreß " beinahe

ebenso lange braucht . Ferner hat er im südlichen

Texas Flüsse per Dampfer befahren ( wenn ich nicht
irre , war es der Colorado ) , auf welchen überhaupt

noch nie ein Dampfboot verkehrt hat . Ein Mann , der

jene Gegenden wirklich bereist hat , kann unmöglich in

die Lage kommen , derartige Jrrtümer zu begehen . "

Unwetter in Spanien .

Zu einem in Spanien niedergegangenen Unwetter wird

aus Madrid gemeldet , daß sämtliche Straßen der Stadt

nach kurzer Zeit sechs Zoll hoch mit Eisstücken bedeckt

waren . Am Hauptpostgebäude ist der angerichtete Schaden

ungeheuer . Die Beamten mußten stch vor herabstörzenden

Glasdächern in den Lichthöfen flüchten . Der größte Teil

der Briefe , Zeitschriften und Packete wurde aufgeweicht

und vernichtet . In den Druckereien wurden ebenfalls die

Lichthöfe eingeschlagen und die Maschinen unbrauchbar

gemacht . In der Kunstausstellung wurden die Gemälde

beschädigt . Maultiere , die vor dem Wagen der Königin

gespannt waren , konnten nur mit Mühe im Zaume ge¬

halten werden , ste drohten alle Augenblicke durchzugehen .

Die Pferde der berittenen Begleiter gingen durch , doch

sprangen die Herren ab und ließen die rasenden Tiere

davonjagen . Der Sturm dauerte eine halbe Stunde und

verursachte einen Lärm , der einer Kanonade glich . In den

Cortes mußte die Sitzungen aufgehoben werden , da die

Glasdachungen herabstürzten . Zahlreiche Personen auf

den Straßen erlitten durch die Hagelstücke Verletzungen .

Der Kutscher des Generals Bianca wurde auf dem Bock

durch Eisstücke erschlagen . Die Bäume in den Anlagen

Madrids sind sämtlich blätterlos , alle Blumen sind ver¬

nichtet , die Felder sind zerstört . Aus dem ganzen Lande

kommen ähnliche Hiobsposten .

Kleine Mitteilungen .

In Ehrenfeld sammelte sich auch am Samstag
Abend auf der Hauptstraße wieder eine tausendköpsige
Volksmenge an , so daß die Straße gegen 9 Uhr fast nicht
zu passieren war . Da die Kundgebungen gegen einen Teil
der Ehrenfelder Schutzmannschaft gerichtet zu sein scheinen ,
hatte man wohl höheren Orts angeordnet , daß die Polizei
thunlichst von der Straße fern blieb . Das war auch von
Erfolg , denn die Ruhe wurde nirgends gestört . Gegen
1l Uhr hatte stch das Volk wieder verlaufen . Die beiden
Schutzleute , die bei den ersten Tumulten eine Rolle spielten ,
sind versetzt worden .

Aus Aachen schreibt man : Obwohl in einem Leip¬
ziger Blatte vor einigen Tagen bestritten worden ist , daß
eine neue Landesverrathsaffaire , welche nach Herbesthal
spiele , das Reichsgericht beschäftige , wird im hiesigen „ Volks¬
freund " demgegenüber daran sestgehalten , daß am Pfingst¬
montag durch die politische Polizei in Berlin in Herbes
thal ein preußischer Artillerieoffizier a D . wegen Landes
verrats verhaftet worden ist . Er kam von Amsterdam oder

Antwerpen , wo er in einer technischen Fabrik als Zeichner
beschäftigt war ; die Berliner politische Polizei hatte schon
lange ein Augenmerk auf ihn gerichtet . Der Verhaftete hat
Mitschuldige , deren Signalement bekannt ist .

Bei den Arbeiten für den Anschluß einer Senkgrube
an den Kanal in Bockenheim wurden fünf Arbeiter
durch Gase betäubt . Drei Leute , die helfen wollten , fanden

den Tod , die übrigen wurden besinnungslos herausgeschafft .

In Gevelsberg wurden zwei Familien von einem
schweren Unglücksfall betroffen . Der Anstreichermeister
Lebrecht Weinberg und dessen Gehülfe Fritz Trost waren
mit dem Anstrich eines Hauses beschäftigt . Plötzlich bekam

der etwas höher stehende Gehülfe das Uebergewicht und
riß im Falle den Meister mit herunter , so daß beide auf
eine steinerne Treppe fielen . Der Gehülfe blieb tot . Der

erst seit kurzem verheiratete Meister trug schwere Kopf
wunden davon und liegt noch besinnungslos darnieder .

In der Freitag Nacht erstach in Dortmund der

Reisende Finger den Arbeiter Schöne , weil dieser ihn ver
spottet hatte .

Der Vorsitzende des Präsidiums des deutschen Central -
komitees zur Errichtung von Heilstätten für Lungenkranke
Graf Posadowsky , teilte dem Kreisausschuß des Kreises
Altena mit , daß das Präsidium beschlossen habe , in An¬
erkennung der Dienste , welche das thatkräftige Vorgehen
des Kreises Altena der Förderung der Heilstättenbewegung
in Deutschland geleistet hat , zur Vervollständigung der
Kreisheilstätte bei Lüdenscheid einen Zuschuß von 25 , 000
Mark zu bewilligen .

Auf der Zeche Eintracht - Tiefbau bei Steele wurden
gestern vier Bergleute durch Sternfall getötet .

Die Maschinenfabrik von Langenfiepen in Magdeburg -
Buckau ist in der Samstag Nacht total niedergebrannt .
Das Wohnhaus und die Nebengebäude wurden gerettet .
Der Schaden ist sehr groß . 800 Arbeiter sind auf lange
Zeit brotlos

Der 60 Jahre alte Rechtsanwalt Cäsar Gustenberg
rn Berlin hat sich mit seiner 25 Jahre alten Frau
mittels Strychnin vergiftet .

Der Zigarrenmacher Ullmann und seine Geliebte , die
Köchin Przybilla in Breslau sprangen gemeinsam in
die Oder und ertranken , weil sich ihrer Ehe unüberwind
liche Hindernisse entgegenstellten .

Der Staatsanwalt in Breslau leitete eine Unter¬

suchung ein gegen den dortigen angesehenen und vermö
genden konservariven Stadtverordneten Stehr wegen Be
trugs und Urkundenfälschung gegenüber dem städtischen
Arbeitshaus . Stehr soll längere Zeit bei der Lieferung
von Schmalz und Cerealien zu hohes Gewicht berechnet
und in den Lieferbüchern entsprechende Rasuren vorge
nommen haben .

Das Urteil in der Kotzanschen Gattenmordaffaire in
L y ck wurde am Freilag gefällt . Die des Gattenmordes

angeklagte Frau Kotzan wurde zu 15 Jahren Zuchthaus
verurteilt .

Gestern versank im Stettiner Hafen der Schlepp
dampfer „ Erich ' , der im Begriffe war , dem englischen
Dampfer „ North Star " aus Lieth Assistenz zu leisten .
Er erhielt einen Stoß in die Mitte und sank sofort . Der
Kapitän und der Botsmann l : ntett stch so lange über
Wasser halten , bis ste gerettet wurden . Der Maschinist
hatte keine Zeit mehr , aus dem Maschinenraum heraus¬
zukommen ; er versank mitsamt dem Schiffe in die Tiefe .
Das Schiff wird später gehoben werden .

Ein junger Arzt , Dr . Jacobi in Eisenach , ist in
der vorvergangenen Nacht im Bette verbrannt und wahr¬

scheinlich zuerst erstickt . Das Unglück wurde angeblich
durch Zigarrettenrauchen verursacht . Gestern früh wurde
die verkohlte Leiche aufgefunden .

Beim Balkenaufziehen an einem Neubau in Frank
furt a . M . löste sich ein Balken los , fiel auf die Straße
und tötete einen vorübergehenden älteren Herrn .

Aus Debreczin ( Ungarn ) meldet man : Die 19jährige

Telegraphische u . telephonische
Nachrichten

der Bürger - Deikung .
Haag , 12 . Juni . Die unter dem Vorsitze Staats

abgehaltene Delegiertenversammlung zur Beratung des

deutschen Vorschlages , Berichte über die einzelnen

Sektionsbeschlüsse sofort der Oeffentlichkeit zn

übergeben , verlief resultatlos . Da mehrere Dele¬

gierte fehlten , andere opponierten , wurde die Beratung
auf morgen festgesetzt . ;

Wien , 12 . Juni . Die meisten Blätter beurteilen

den Kompromiß zwischen Thun und Szell sehr

essimistisch ; die „ N . Fr . Pr . " spricht sogar die

Befürchtung aus , daß dieser Ausgleich Oesterreich wahr -

cheinlich die Lebensfähigkeit seiner Verfassung kosten

werde , hofft aber , daß Ungarn durch die politischen

Verhältnisse in Europa schließlich gezwungen werde ,

wieder engern Anschluß an Oesterreich zu suchen .

Paris , 12 . Juni . Zu Beginn des gestrigen

Rennens waren sämtliche Minister sowie die Mit¬

glieder des diplomatischen Korps auf der Präsi¬

dententribüne versammelt . . Nach Verkündigung des

Resultates , wonach „ Pert " als Sieger proklamiert

wurde , wurde Loubet Gegenstand begeisterter Zurufe .

Von den Royalisten waren nur einige Hundert an¬

wesend , ihre Führer Rochefort , Drumont und Meyer

-ehlten . Nach Schluß des Rennens wurden wiederum

Hochrufe auf Loubet laut , nur hier und da wagte sich

eine kleinere Gruppe hervor , um eine Gegendemon -

'tration in ' s Werk zu setzen . Abends kam es zu

mehreren Zwischenfällen , von denen einer einen ernsteren

Verlauf nahm . In einem Restaurat erging sich ein

Herr in beleidigenden Aeußerungen über Loubet ; woran

chließlich noch weitere Personen teilnahmen , sodaß

) ie Polizei einschreiten mußte . Es kam zu einer regel¬

rechten Keilerei , in deren Verlauf mehrere der an¬

wesenden Gäste sowie zwei Polizisten schwer verletzt
wurden . Das ganze Lokal wurde demoliert .

Primadonna des hiesigen Theaters Eugenie Kubos beging
wegen unglücklichen Familienverhältniffe Selbstmord durch
Erhängen .

Infolge andauernder Wolkenbrüche sind in verschie¬
denen Distrikten Slavoniens die Bäche über ihre Ufer

etreten , wodurch große Strecken Wald und Land über -
" wemmt und auch einige Menschenleben vernichtet wurden

Aus Peru ( Südamerika ) wird gemeldet , daß dort
selbst Jndianerbanden in grauenerregender Weise wüten
Dieselbe überfielen in Stärke von 5000 Mann Städte und
Dörfer , schlachteten die Bewohner unter grausamsten
Martern nieder oder verbrannten dieselben lebendig und

schleppten alle beweglichen Habe fort Am schrecklichsten
hausten ste bei Cocque , wo ste angeblich 50 junge Männer
aus der Bewohnerschaft aussuchten und verzehrten . Die
Aufregung in Peru ist ungeheuer .

Durch einen heftigen Wolkenbruch , der vorige Woche
über Austin ( Texas ) niederging , sind viele Menschen ums
Leben gekommen . Die bisherigen Berichte geben 25 Tote
an . Das Unwetter veranlaßte in den nordwestlich von

Austin gelegenen Bezirken von San - Saba und Menardville
starke Ueberschwemmungen . In der Stadt San - Saba find
8 Personen ertrunken . Da die Weizenfelder unter Wasser
stehen , ist die ganze Ernte verloren . In Menardville find ,
nach den bisherigen Meldungen 17 Menschen umgekommen .

In einem Dynamitmagazin der Kimberley - Mine in
Südafrika fand eine Explosion statt , bei der 17 Ein¬
geborene getötet und 3 Europäer und 27 Eingeborene

schwer verletzt wurden .

Humonstisthrs .
( Boshaft . ) A . : „ Welche Rolle wirst Du heute

Abend spielen ? — Schauspieler : „ Gar keine ! " —

A . : „ Ah so — Du bleibst heute bei Deiner Frau ! "

( Im Zeitalter der Scheidungen .) „ Ich

denke . Du wolltest die Marie heiraten ? " — „ Zuerst

heirate ich die Emma . "

( Kannibalenstandpunkt .) Kannibale : „ Ich

begreife gar nicht , wie in dem dichtbevölkerten Europa

von Fleischnot gesprochen werden kann . "

Briefkasten .
0 . B . , Derendorferstraße . Erst nach Ablauf der üb¬

lichen Kündigungsfrist . — Im vorliegenden Falle muß
die zur Ausbesserung nötige Tapete vom Vermieter gestellt
werden .

Da vre Bürger - Zeitung vielfach von Unberufenen
Mcht - Abonnenten ) weggenommen wird , so haben wir unsere
Trägerinnen verpflichtet , die Bürger - Zeitung den Abonnenten
in die Wohnung zu bringen . Von etwa stattfindenden Un¬

regelmäßigkeiten in der Zustellung der Bürger - Zeitung
bitten uns gefl . benachrichtigen zu wollen , damit wir für
schleunige Abhülfe Sorge tragen können .

Aachener Lose
; « Vlauprelsrn

sind in Düsseldorf zu haben beiF . O . Menne ,
Communicationsstrasse 5 .

8222r

Neuralgie !
Dem Herrn Magnetopath © . Seidel zu Düssel -

dor bescheinige ich gerne , daß derselbe mich im Oktober
18S8 in fünf Behandlungen von einem sehr heftig auf¬
tretende « « estchtsschmcrz , Neuralgie , gänzlich be¬
reit hat , nachdem ich 4 Wochen von einem Arzte erfolg¬

los gegen dieses Uebel behandelt worden war . Gleich nach
der ersten Behandlung durch Herrn Seidel spürte ich
Besserung und stellte sich ein lange entbehrter Schlaf ein .
Jetzt nach 7 Monaten ist das Leiden noch nicht wieder
aufgetreten ; ich werde jedoch bei einer etwaigen Wieder -
eivstellung der Krankheit unverzüglich die Hülfe des Herrn
Seidel wieder in Anspruch nehmen ; letzterem gestatte ich

auch bereitwilligst von dieser Bescheinigung beliebig , mit
Ausnahme der Veröffentlichung meines Namens in Zei¬
tungen , Gebrauch zu machen . 82801

Düffdeldorf , den 16 . Mai 1899 .
P . H . , König ! . Eisenbahn - Betriebs - Jngenieur .

G . Keidel . jrott . RWettzch ,
Mitglied der Vereinigung deutscher Magnetopathen ,

Kurfirrsterrstr . 46 ,
" ~ m ~ Broschüre 50 Pfg .

u . 6 - 8 Uhr , Sonntags 9 — 12 Uhr .
am Hauptbahnhof . .

Heilbehandl . tägl . 9 — 1

Metier - Bericht .
Voraussichtliches Wetter am 13 . Juni : Meist heiter ,

trocken , etwas wärmer .

Handels - u . Börjen - Nachrickten .
Düsseldorf , 9 . Juni . Amtlicher Marktbericht .

Qualität

Viehgattung .

Großvieh . .
Kälber . .

Schafe . .
Schweine . .

Mes pro 50 Kilo Schlachtgewicht . Handel schleppend .

EtngeführteS holl . Fleisch : " / « Großvieh , 1 Kalb .

Neuß , 10 . Juni . ( Fruchtpreise .)

Stückzahl .
1 . 2 . 8

Mark Mark Mark

162 63 60 57
384 75 65 - 70 60

1 » 64 62 — >

727 51 50 48

M .

Weizen , kleiner 16 , 50
engl . 1 . Qual . 16 ,30

engl . 2 . Qual . 15 , 80
Roggen 1 . Qual . 14 , 40

pr , 10Ö Kilo 2 . Qual . 18 , 40
Hafer 1 . Qual .
Hafer 14 , 60
Buchweizen 1 . Qual . — , —

2 . Qual . — , —

Kartoffeln p . 50 Ko . 2 , 50 - 3 , 30

M .

Raps pr . 100 Ko . 1 . Qu . — , —

Aveel ( Rübsen ) l ! I
2 _ —

eu pr ." 50 Ko . 2 , 30 — 3 , 30
Uzernerheu pr . 50 Ko . 3 , 70

Maschinenstroh 500 Ko . 14 , —

Flegeldrusch 500 Ko . 16 , —
Butter pr . Kilo 2 , 10
Eier pr . Schock ( 60Stück ) 3 . 90

Rüböl pr . 100 Kilo in Partien v . 100 Ctr . ( ohne Faß ) 49 , —
Rüböl pr . 100 Kilo faßweise ( ohne Faß ) . . . 50 . 50
Gereinigtes Oel pr . 100 Kilo 3 M . höher als Rüböl .
Preßkuchen pr . 1000 Kilo . 92 , —
Weizen - Borschuß 00 pr . 100 Kilo . — . —
Kleien pr . 50 Kilo . 4 , 80

Verantwortlicher Redakteur :

I . B . : Heinrich Sieberts in Düfleldorf .
«XMurf ii « h Berlaa ! Bleifuß & Co . in Düsseldorf .



Sekretariat der deutschen
GewerkvereineDüsseldorf
(Akdeittt - Sklmlmch .

Schwaner - mmkr 2 , 8167

erteilt Rat in allen Fragen bei
Arbeiterlebevs , wie in Unfall

Krankenkassen - , Jr . validttäts - ,
Gewerbes « ichtstach «n , Arsert «gu » <

der notwendigen Schriftstücke .

Sprechstunden vorm , v 11 — 1 UhrMittwochs u . Sanstags vor » 7 btt
9 Uhr abends ,

Sonntags von 10 - 12 Uhr vorm

Bürgerliches

Speisehaus .
« Mag - und Abendessen ,

Kost und Logis .
Kaiser Wilhelmstratze 21

Düsseldorf . 70 «

Magnetische

Natur - Heil - Praxis ,
Friedrichsstratze 103 .

Ganz sichere Heilung aller
innere « nnd äußeren Krank¬

heiten r

Rh umat ' smus . Herzleide " ,
Rachitis , N - uralgie . Sqphdtd

Flechte , Beitsianz . Lypbteritis ,
Lungenklark « . Nieren - , Magen
« nd Leberkrar ke werden schnell uv '

sicher geheilt . 6149

Franrnleide « finden dortselbst
durch eine tüchtige und sichere Me
thode Heilung , ohne Schneiden
ohne Brennen , ohne Medizin unr

Operation .

Sprichst , von 9 — 2 und 5 — 7 Uhr

H . Uigano .

Cromo - « nd Magnetopath .

Beitreter der Natur - Heilkunde .

Einrahmungen
in jeder Ausführung liefert billig !

Alb . Hanck , Kölnerstraße 18 .

—- - - * * no 1

BtterKartonem . 1
39 Zentner gute Fntter

Kartoffel « , um zu räumen , ad

zugeben . 49 Wehrhahu 49 .

Lr . « . Miss MÄ
stets vorrärig bei

J . Gobiet , Buchhandlung ,
B smarckstraße 57 .

Wtt gikbl Wmilht
in Stenographie Stolze - Schrep ?

Gest . Angebote mit Preis unter
M J 90 an dir Expedition .

Anton Jansen ,
Damen - u . Herrenfriseur

Bismarckstrasse i04 .

" Junger Mann , 80 I . alt , such
Stelle alS

SmuditlttckPoklikl .
Off . u . W G an die Exprd .

8270 FleißigeSortirerinnen
finden dauernde und lohnende B - -
schäftiguug . Oststraße 119 .

LAH ) ehr . Küchen - , Zweit - u . Kinder -
« Vf - mädch . geg . hoh Lohn sof . ges
2 Kochlehrmädchen . w . gleich ver
dienen , gesucht . Näheres bä Frau
Brücken , Wallstraße 19

SimI « I>m » ß >iM7ÄLr .
eine 2arm . Petloleumlampe . paff -

für Zelte , bill g zu verk . Neußer
straßr 40 , SprcsehauS Germania

H . Hau .

Gebrauchte , großeBadewanne ,
1 , 70 Meter lang , billig zu verk

G :rreSheimerstraße 95 .

Singer -

Nähmaschine

billig zu verkaufe « .
Krorprinzenstr 20 , 1 . Gig .

AtWter Ouiniti
für ältere Frau sür 18 Mk . , r .
ve kaufen . Benzenbergstr . 88 , 2 E .

Ein noch guterKinderwagen
billig zu verkaufen .

R thelstraße 143 , 1 . « tg .

Nordviertel kann noch jeman »
an dirktem Bezug von vor¬

züglichem gesunde « nnd billigen
Brot teilnehme « . Adr - ffe unter
K an die Exprtnton erwünscht .

Gesunde Frau
( Wöchnerin ) sucht ein Kind z >
jchenkcn .

Näheres in der Expedition .

Unterhaus "SS !
» um Betrieb einer Flaschen ! irr Hand¬
lung zu mieten gesucht . 6248

Off . u . L L 36 an die Exv d . Ztg
(fern vraves wiä - cyrn

W WUmohM
« in es netten Schlafzimmers gesucht

Laufs , Korneliusstr , 91 , 1 . Mg .

Pa « « : « » ,
» 1 Bismarckstratze S1

Iie mlerWAlokiz
Wassersall bei Schaffhausen ,
Lnzeru u . Vierwaldstättersee

Hochromantische Reise .

Hochachtungsvoll
32k 8 Gehrfider Kitz .

KM . ßiebl ,
LrnMch 18,

Sp . lial - GcschSst
für

Kinderwagen .
Reichste Auswahl in den
hochfeinstenNeuheiten ,
wie in den allerbilligsten

Preislagen .
Sehr billig werden auch alte
Kinderwagen wie neu her¬

gestellt . 7852

leiste Mit 30 . m .
Gesetzlich erlaubt .

Jährlich 12 Ziehungen mit
abwechselnden

Haupttreffern in Mark :

165000 , 81000 , 75000 ,
45 000 , 30 000 etc .

Jedes Los ein Treffer
bieten die aus 100 Mit¬

gliedern bestehenden
Serienloos - Gesellschaften .

Monatlicher Beitrag 3 M

50 Pfg . pro Anteil und
Ziehung incl Porto und

Gewinnliste . 8244

L . Lübhers in Lübeck 50 .

MMMckrn
mit den Daunen habe ich abzu

gcbrn und versende Poppackele ,
enthaltend

9 Pfand netto i M . 1 , 40
per Pfund ,

iesrlbe Qualität sortiert
( ohne Steif - )

mit M . 1 , 75 per Pfund ,

Rudolf Müller ,
Gtolp , n Pommern .

■p

atente
besorgt und verwerth *

gut und schneit

hold , Jngenieui

Zahle • #jP die höchst Preise fttr
ralan bIIm flflld n . SlIbOFi »

W . Ueberle , «

Bolkerstr . * *

10 . jf40 488b

WeMMeii

Fort mit den Warzen !
Neuheit !

Warzenstift !
beißt nicht , schmerzt nicht ,

Wirkung wunderbar , man
feuchte den Stift an und be¬
tupfe damit morgens und
abendS die Warzen . Pro
Stück nur 60 Pfennig gegen
Einsendung des Betrages , zu

beziehen von 8231
Paul Koch »

Nrnenrade t . W , Nr . 3 .

Ein Wort an Alle ,
mzöfifch . Englisch Italienisch
sch , Portugiestsch , Hollän
Dänisch , Schwedisch , Polnisch

ch oder Böhmisch wiilltck
sprechen lernen « ollen SratiS und
franko zu beziehen durch dt «
Rvsenthalfche Berlagshandlung in
Leipzig .

Klavierstimmer und
Reparateur

Ao Hambloch ,
Wielandstraße SO . 6840

ÄMS - Wkirtr «
empfiehlt billigst

« d . MMÄhn . S «. '

Uhren ! Uhren !

billig . billig .
Indem ich Gelegenheit hatte , große Posten direkt ans der

Schweiz mit prima richtig gehende « Werke « gegen Kassa billig ein
zukanfen , so empfehle dieselben zu de « billigste « Dmgoa - Preisen
und gebe für jede Uhr 2 Jahre sehr stliche Garantie - 8038

Großartige Auswahl in Fest - Creschenken .

viMols, Max Bark , MgnßrO 8 .

StroUiüte

Filzhüte

werden gewaschen ,
gefärbt

und saeonniert .
Georg Brentrup ,

Kreuzstr . 13a . Hutmachermeister . Kreuzstr . 13a .

Preisgekrönt aus der Kochkunst - Ausstellung zu Berlin .

Illustriertes Kochbuch
von L . Kurth , Lehrer der Kochkunst zu Berlin .

13 . Auflage . Preis 6 Mark .

Dieses bewährte Kochbuch berückstchtigt für all - Stände
ebenso di « einfache , sorgfältig bereitete Hausmannskost
wie die höhere « Ansgaben der guten bürgerlichen
Küche uach der besten und zugleich billigsten Bereitungsart ,
ebenso für die weniger Trübten wie für die in der Kochkunst

Erfahrenere » .

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen . 8037

Leipzig , Galomonstr . 16 . LitterarischeS Institut .

I

Gummischläuche » » ÄtÄ , |jeder Art !
Flingerstr . 26 . Tel . 2157 .

* *BgSK .

IMnsanl # IIG . Noack
Aelteste Berliner Gewehrfabrik
und Büchsenmacherei, gegr . 1824 ,
Berlin C . , Rossstr . 26 ,

v unweit der BreitC9tr .
empheltbilligst Drillinge , leichte Centralfeutr -
Doppelflinten , Tesohingsund Revolver aller
neuesten Systeme zu enorm billigen Preisen .

Preislisten gratis und franco ._

Telephon 2041 .

8152

Makulatur ,

große Zogen » eenlner - « nd pfundweise , rvird
drllig allgegeben .

Expedition der Bürger -Zcitnng ,
Charlottenstraße 41 .

Tierschutz - Verein
für de « Kladt - « nd Kandkrris Düsseldorf .

Wir bitte » alle Freunde unserer gemeinnützigen Bestrebungen
unserem Vereine beizuireten ( Mindestbeitrag 1 Mk ) und unS durch
sonstige Zuwendung n zur Beschaffung von Nistkasten , von Bogcl .
futter sür den Wimer rc . zu unterstützen . Bon vorkoirmrnden Tier¬
quälereien bitten wir uns Nachricht zu geben ; dabei bemerken wt - .
daß der Herr Regieruugspräsident die Polzeibeamten und Gent -
darmen beauftragt hat , . den Mitgliedern des Tierschutz - Bereins , bit
ich alS solche auSweisen , in den auf den Tierschutz stch b ?

st henden Angelegenheiten möglichstes Entgegenkommen zu erweisen . "
Der Vorstand :

W Teusch . RitchtSanwalt ; Dr . Reuß , « po khek e nb fltzer ; A . Lotz
Rentner ; P . Jansen , Kgl . KreissekrelSr ; H . Arenz , Hauptlehrer .
Eller ; Baron von Ayx . Rentner ; Dr . ASbach , Gymnastal - Direktor :
E . Aising , Kaufmann und Breitenbach , L - Hrer in Gerresheim ;
Dr . David , Rabbiner ; Johann D ckmann , L hier , Grafenberg ;
Freiherr von Grrßdo . ff . Oberamrmanv ; R . Harnisch , Regier . «
Sekr . ; Al . Hermanns , Haupttehrir , Benrath ; Könnecke , Bürger¬
meister ; G . Oehme , Ingenieur , Grafmberg ; Pabst , Bürgermeister ;

H . Peltzer , Kaufm . ; Dr . von Rohden , Pastor ; Schmitt , Dep .
Tierarzt ; Dr . Schulz , Kgl Obrr - Roßarzt ; Stollrnwerk , Divistons
Pfarrer ; Stick . Bürgermeister , Eller ; Wrsener , Kgl . Hofgärtner .
Benrath ; Dr . Zill . ssen , Arzt . 7044

8278

Tivttstaud der Stadt Düsseldorf .
Geborene .

Dm 6 . Juni : Magdalena . T . deS HaudelSmannS Karl Thur

Hamm . — Den 7 . : Hermine Mathilde . T . des Briesboten Hrrman -
P ' ckerS , Düflrlstr . — Den 6 : Maria Anna Konstanz « Johanna , T
- ' s BergoldermstiS . Peter Hermancck , Earlsstr . — Den 8 : August
Theodor , S d . Schleflers August Flach , « ckerstr . — Den 9 . : Fried¬
rich Wilhelm . S . d . Fabrikarb . Wilhelm Schmitz . Kaiserkwntherstr
- Den 3 : Heinrich Martin » S . d . Fabr karb . Fciedr . Filz , Ellerstr
- Den 6 : Wilhelm Johann , S . d . Fabrckard Johann Heinrich ? »
Oberbilkerallee . — Den 4 : Franziska Anna Mathilde , T . d . Schrei
aermstrs . Karl Stürmanu , Herzogstr . — Dm 6 : Georg Peter , S

s . Faßbinders MathiaS Ellinger . Münsterstr . — Den 7 . : Hubertint
Gertrud Therese . T . d . Dachd ckermstrs . Heinrich Sickeler Becherstr .
- Karl , S . des ZimmermannS Georg Biehmann , Schloßftraßr . -
Theodor Heinrich , S . d . BäckermstrS Heinrich Schäfer Blücherstr . —
Den 8 . : Johann G . d . Tage ! . Johann Bender , Hamm . — Den 4
Wilhelm Heinrich Maria . G . des Kommis Krrl Grins , Parkstr . -
Den 5 : Gertrud , T . d . GärtuerS Johann Dictz , Flehe . — Dm 7 :
Maria , T . d Kaufmanns Adolf Lang , Dammstr . — Den 9 .: Wil
helmive Anna , T . d . Fabrikarb . Hubert K ischer , Eiselerftr . — Jo
bann , @ . d . Rangierarb . Hubert Schlupp , Thalockerstr . — Den 6
Arthur Walther , S . des HülfsheizerS August Braß . Schii kelstr . -
D : n 4 . : Johann Georg Max , S . d . Rechtsanwalts Dr . Herma » »
Karl , Adlerftr .

Magazin
» an « 00

Jean Schickling , Thalstraße 50 .

Adersstrasse Düsseldorf Ecke Pionierstr .

OniiH NMerlMisctar

Circos Maximilian Carre .
Heute Montag ; den 12 . Juni , abends 8 Uhr :

Grande Soirde High - Life .
Rendez vous der Elite Düsseldorfs .

Neues brillantes Programm .

Um 10 Uhr : Auftreten von

Mr . Juleis Seeth
«

.. . r
imt stmen r

r _ _
Geschenk Sr . Haj . des Kaisers Menelik H . von Abessinien .

Grösste Attraction des Jahrhunderts !

Morgen Dienstag den 13 . Juni , abends 8 Ohr :

Grosse Vorstellung
mit neuem Programm , Auftreten von 8277

Jules Seeth . 0 Jules Seeth .

Konditorei Winzen
Marktplatz 9 . Telephon 2041 .

Frucht - und Yanille - Eis
in Körbchen & 25 Pfg .

Auch ausser dem Hause . Zusendung jederzeit . 8240

Gewerkverein
der Klempnern . Metallarbeiter

( H ' D )

Grtsorrein Düsseldorf .
Dienstag den 13 . Juni 1899 , abends 8 Uhr ,
im Lokale des Herrn Schulz , Ellerstraße 151a , 1 . Etage :

SfML Tonhalla
( Im Rittersaal oder Garten >

Dienstag , den 13 , Juni er , :Konzert
les städtischen Orchesters unter

ueitung des Konzertmeisters
Herrn Otto Reiboid ,

Programm .

1 . Trinmpf - Marsch über Motive
a . L von Beethoven ’s Es -dur

Klavier - Konzert von W .
Wiebrecht .

2 . Ouvertüre z . Op „ Der Hei¬
deschacht“ von Pr . v . Hol¬
stein

3 . Entr ’acte für Trompete von .
Fr . v . SuppA

4 . Danse macabre ( Totentanz )
von Saint - Saöns

5 „ Sylvia“ , Suite f . Orchester .
I . Prelude . Les Chasseresses .
II Jntermezzo et valse . III .

Pizzikati , IV . Cortbge de
Bacchus .

Pause ,

6 . Ouvertüre z . Op . „ Der Vam¬

pyr“ von W . Marschner .
7 . Polonaise a . d . Op . „ Mignon“

von Ambr . Thomas

8 . Lagunen - Walzer „ Aus eine
Nacht in Venedig“ v . Joh .
Strauss .

9 . Melodienkranz a . Thomas

Koschatschen Compositioaen
von Pr . Seidenglanz .

10 . Mexikanisches Ständchen v .

O . Langey .

Anfang 7V , Uhr .

Eintrittspreis Mk . 0 ,60 .

chnkarten A 4 M , nnd Jahre * .
Abonnement au der Kasse

In derselben wird Herr Storch , Generalrats - Vor -
itzender aus Berlin , einen Vortrag halten .

Freunde und Gesinnungsgenossen sind eingeladen .
Der Vorstand .

Df Möbel

kauft man am besten und billigsten direkt aus erster Hand .

Die Möbel - Fabrik Frz . Hebnen ,
73 Nordstratze 73 ,

liifert unter enbertm frarco HauS

reichgeschnitztes echt Nnßbanm - Buffet , innen Eiche « , zu
149 Mk . , 1 Nnßb . - Bertikow z « 43 Mk . , 1 Nußb . - Trnmea «

in 55 Mk . , 1 Kameeltaschen - Sopha zu 69 Mk . , 1 RepS
Sopha z » 39 Mk . , nnßb . polierte Betten mit Mnfchel -
auffatz zu 45 Mk . » nnßb . polierte Kleiderlchriinke von
44 Mk . an , Stühle n . gestrichene Möbel z « außergewöhnlich

billigen Preise « . 826 >

Echt ist
Dr . E . Weber ’s
Ipamäutcrfbcc

nur mit « ebenst . Schutzm ., bewährt
seit ) n (Cartons & 50 pf . n .
| Mk . überall zu haben , wo nicht
direkt von Mk . 3 an franco Nachn .

€ . Mver' r CbeeTabriR , % JSS£ -

Neu ! Neu !
fanf ar en - ljarmonika

neuartige Zug - Harmonika
mit 2 Reihen brillanten Trom¬

peten , Claviatur - Verdeck , mit
6 Ringen und 2 Sternen , 10

Tasten , 40 Stimmen , 2 Bässen ,
2 Registern , Claviatur - Griff mit
unzerbrechlicher Spiralfeder D .
R G M No . 47462 , 2 Doppel¬
balgen mit Beschlag und Zu¬
hältern , Balgenfaltenecken mit
Metallecken - Schonern , Musik

doppelstimmig ( 2chörig ) , Orgel¬
ton , Grösse 35 cm Preis billig
durch den grossen Umsatz auch

nur 5 Mark

per Stück . Dieses Format Har¬
monika mit offener Nickel -

Claviatur , viel grossartiger als
von anderer Seite angeboten

nur 5 Hark ,

Schörige Harmonika , grossartige
Neuheit , 3 echteRegister , Contra¬

bässe nur 6 Mk . , 4chör . Harmonika ,
echte Register , harmonium¬

artiger Ton nur 8 Hk . , 6chör .
Harmonika - Orchestrion , 6 echte
Register 12 Mk . , 2reih . Künstler -
Instrument mit 19 Tasten , 4
Contrabässe , herrliche Konzert -
Musik nur 10 Hk . , mit 21 Tasten

10 ' / , Mk . Verpackung n . Selbst¬
erlernschule gratis . Glocken¬
spiel mit neuartiger Mechanik
D . R . G . M . No . 85928 nur

30 Pfg . extraAccord - Zithern
3 Manuale nur 2 ,90 Hk . , 6 Ma¬
nuale uur 6 1/ , Mk .

Meine Instrumente sind sehr

beliebt und begehrt , bewähren
sich nicht nur 4 Wochen sondern

jahrelang 8156
Preislisten über Musik - Neu¬

heiten gratis und franko .
Man bestelle nicht bei kleinen

Händlern , sondern kaufe direkt
bei

Heinrich $ nhr ,
Musik - Instrumenten - Fabrik ,
STeuenrade 1 ( Westfalen ) .

Nachweisbar ältestes u . grösstes
Musik - Instrumenten - Geschäft

am Platze .

8315

f Medicmal - Cognac +
Marke : Excelfior per Fl . M . 3 , — , V , Fl . M . 1 , 69 ,

fortwährend unter amti . Kontrolle des Stadt . Nahrungsmittel
rntersuchungsamtes »u Düsseldors , empfiehlt als ein hervorragende -
StärkungS - und Genußmittel , sowohl für Kranke und Reconvalescente -
oie auch für Gesunde 922 »

S . Roesch , Weingroßhandlung,
Klosterstraße 22i Fernsprecher 839 .

Um Täuschungen vorzubeugen , trägt jede Flasche auf der Etiquetti

Kapsel und Kork meine volle Firma , außerdem ist jeder Flasch
» er diesbezügliche Analysenbesunv beigefügt .

Niederlagen zn Originalpretseu bei den Herren :

öilgerS Gatterdam , Wehrhahn 15 . Anton Hilgers » Schadowstr . 8t
( telepöon Nr . 1021 ) , Carl Hoffman « , Thurm 4r . 5 ( Telephon 642 ) ,
« ug . Musche , Sternstraße 20 . Jean Wilken , Parkstraße 47 . C . Rebe
Oststraße 147 ( Fernsprecher 1276 ) Gebr . Brück , Ratingerstraße 48
Gustav Dönneweg , Oststraßr 109 , Gebe . Huntgeburth , Adler Drogerie
Derendorfer - und Frankiinstr . - Ecke , Joseph Kamp , Marktftraß « 2 ,

E. Kürten , Rosenstraße 36 , Jos . Schmitz fei . Wittwe & Sohn
reitest » . 17 , W . Holtschnetder . Schlrßstraße 12 , V . Wirminghaus

Linden - und Mendelssöhnstr . - Ecke , Filiale : Gerresheim , Kölner - und

Lchulstr . Ecke , E . Benninghoven in Gerresheim , Tust . Gottschalk in
Rath , Heinrich Huntgeburth . Löwen - Drogerie , in Venrath , Robert
GeigiS in Erkrath , Joh . Schaafhausen in Kaiserswerth . Herman

Kornwebel in Rahm .

und

Spritzen
liefern

zn billigen Preisen

PJützsch L Kuhnert ,
thern . n . masch . - techn .

Geschäft ,

4 rchMMmM 4 ,
Telephon 950 . 8170

zezeichuct , mit totleb . Settenhals¬
band abhanden gekommen . Gegen
Bel . abz . Oststr 122 , Eing . Arupillost

tZ prrpere Leute erhallen gute
™ bürgerliche Kost und LogiS .

G - rrerheim -rstr . 35 , pari .
Das . seine hell « Joppe und Weste ,
weil zu eng , billig zu verkaufen .

Der heutige » Nummer liegt
eine Empfehlung der

Kathrcincrs
Malzkaffec - FMilcn

bei , auf welche hiermit auf¬

merksam gemacht wird .

Exp . der „ Bürger -Zeitung ",
Düffeldorfer Abend - Zeitung .
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